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Montag den 9. Mai 


1842. 


Bekanntmachung, 
über die Zeit des Anſpruchs auf die durch die Aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 27. März c. nach verſchie⸗ 
denen Sätzen bewilligte Prämie von reſp. 2, 1½ und 
1 Prozent für die Inhaber unverlooſeter Staatsſchuld⸗ 
ſcheine, welche ſich unter Einſendung derſelben bis zu 
den beſtimmten 3 Terminen zur Konventirung vor⸗ 
ſchriftsmäßig anmelden. 

Zur Vermeidung etwaniger Miß verſtändniſſe über 
die Gültigkeit des Anſpruchs auf die von dem Zeitpunkt 
der Anmeldung der zur konvertirenden unverloofeten Staats- 
ſchuldſcheine bis incl. den 30. Junt, 31. Juli und 
31. Auguſt d. J. geſetzlich abhängig gemachte Prämie 
nach den verſchiedenen Sätzen von 2, 1½ und 1 Pro: 
zent, wird in Verfolg unſers Publikandi vom 26. April 
c. dem betheiligten Publikum im Breslauer Regierungs- 
Bezirk hierdurch bekannt gemacht: 

daß die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Kommiſſion nach 
der darüber ergangenen höheren Beſtimmung am 
Abende reſp. des 30. Juni, des 31. Jult und des 
31. Auguſt's d. J. um 6 Uhr die bei ihr geführ⸗ 
ten Eingangs⸗Journale förmlich abzuſchließen an⸗ 
gewieſen iſt. 

Hieraus folgt, daß die zur Konventirung vorſchrifts⸗ 
mäßig angemeldeten und dazu geeigneten unverloofrten 
Staatsſchuldſcheine, um den Anſpruch auf die Prämie 
von 2 Prozent zu begründen, bis 6 Uhr Abends den 
30. Juni c. hier eingegangen ſein müſſen, und inſofern 
nicht das Datum der Erklärung oder der Abſendung 
mit der Poſt, ſondern nur der bis dahin oder zu dem 
beſtimmten Tage und vorgeſchriebenen Stunde der dies⸗ 
feitigen Abſchlleßfung wirklich erfolgte Eingang der zu 
konvertirenden Staatsſchuldſcheine entſcheidet und auf die 
höhere Prämie von 2 Prozent ein Anrecht giebt. 

Dagegen darf für die Behufs der Konvertirung ein- 
gereichten unverlooſeten Staatsſchuldſcheine, die hier erft 
den 30. Juni c. nach 6 Uhr Abends oder ſpäter bis 
den 31. Juli c. nach dieſer Stunde eingehen, nur die 
Prämie von 1% Prozent und eben fo für die nach 6 
Uhr Abends bis dahin den 31. Auguft c. eingeſendeten 
Staatsſchuldſcheine nur eine Prämie von 1 Prozent gez 
zahlt werden. 

Hiernach haben fih beſonders die außerhalb Bres- 
lau wohnenden Inhaber von unverlooſeten Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen, welche dieſelben zur Konvertirung einſenden oder 
bier dazu präſentiren wollen, forgfältig zu richten: indem 
ſie ſich im entgegengeſetzten Fall die aus einer etwa vers 
fpäteten hiefigen Ankunft ihrer Staatsſchuldſcheine ent- 
stehenden Nachtheile ſelbſt beizumsffen haben würden. 

reslau, den 6. Mai 1842. 
Königliche Regierung. 


Die neue Schiffsſ ; : 

Gleufe zu Brieg wird mit dem 

12. "S für den Schiffsverkehr geöffnet, und gleich: 
ETE 
offentli i ird, 

Breslau, den 6. Mai 6 a erte 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

B e k a nn t m a ch u 
n g. 

Mit Bezug auf das Purbtikandum A Königlichen 
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden vom 10. April 
d. J. und mit Hinweis auf die Bekanntmachung der 

öniglichen Regierung zu Breslau vom ten d. M., 
betreffend die Kündigung. Auszahlung und Umfchreibung 
der noch uuverlooſeten Staats ſchuldſcheine, fordern wir 
alle diejenigen Unternehmer, welche bei den Königlichen 

agazin⸗ und Garniſon⸗ Verwaltungen des 
dieſſeitigen Corps ⸗Bereichs wegen kontraktlicher 
ferungen oder Leiſtungen ihre Cautionen in Staats⸗ 
uldſcheinen beſtellt haben, hierdurch auf, dis zum 

de 30. Mai d. J., bei derjenigen der vorbemerk⸗ 

ten Verwaltungen, bei welchen fie ihre Cautionen depo⸗ 


e i n darüber ab⸗ 
zugeben: hre ſchriftlichen Erkläͤrunge 


* 
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„ob ſie die Kündigung anzunehmen beabſichtigen, 

oder die als Caution deponirten Staats⸗Schuld⸗ 

fheine convertirt wiſſen wollen.“ 
Sollte bis zum 30. Mai d. J. keine Erklarung bei 
den betreffenden Verwaltungen eingehen, ſo wird ange⸗ 
nommen, daß in die Convertlrung gewilligt wird, und 
darnach von jenen Lokal⸗Behörden das Weitere veran⸗ 
laßt werden. N 

Breslau, den 29. April 1842. 

Königliche Intendantur des ten Armee⸗Corps. 

Wey mar. 


Inland. 

Berlin, 5. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Hauptmann Wurlitzer 
vom Train des Tten Armee⸗Corps den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. ; 

Dem C. G. Schulz zu Breslau ift unterm Zten 
Mai 1842 ein Patent auf einen durch Zeichnung und 
Beſchreidung erläuterten Apparat, um im luftverdünnten 
Raume zu ſieden, ſo weit er als neu und eigenthümlich 
erkannt worden iſt, ohne Jemanden in der Anwendung 


der einzelnen bekannten Theile zu beſchränken, auf ſechs 


Jahre, von dem gedachten Termine an gerechnet, und 
für den Umfang des Staats ertheilt worden. 7 

Abgereiſt: Der Generalmajor und Commandeur 
der dritten LandwehrsBrigade von der Heyde, nach 
Stettin. 

Berlin, 6. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den Regierungs- und Forſt⸗Aſſeſſor 
v. Bailliodz zum Regierungs- und Forſt⸗Rath zu 
ernennen. 

Se. Durchl. der Erbprinz von Schaumburg⸗ 
Lippe iſt nach Düſſeldorf abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und erſte Commandant von Stettin, v. Pfuel II., 
von Stettin. Abgereiſt: Der Biſchof der ewan⸗ 
geliſchen Kirche und General⸗Superintendent der Provinz 
Sachſen, Dr. Dräſecke, nach Magdeburg. 

Das Militair⸗Wochenblatt meldet: Graf Henckel 
v. Donnersmarck, General-⸗Maſor, die Kommandan⸗ 
tur von Schweidnitz belaſſen und dagegen v. Mala⸗ 
chowski, General-Major, zum Kommandant von Glatz 
ernannt. v. Wurmb, Oberſt und Kammandeur der 
ten Kavalerie⸗Brigade, geſtattet, die Uniform des Zten 
Ulanen⸗Regiments, v. Beyer, Oberſt und Komman⸗ 
deur der Sten Kavalerie⸗Brigade, geſtattet, die Uniform 
des 7ten Küraſſier⸗Regiments beizubehalten und folen 
ſie bei den betreffeuden Regimentern als aggregirt ge⸗ 
führt werden. Laue, aggregirter Major, in den Etat 
des Generalſtabes einrangitt. Erbprinz zu Schaum⸗ 
burg = Lippe, als Premier⸗Lieutenant dem Sten Hu⸗ 
faren-Regiment aggregirt. v. Ziegler, Oderſtlieutenant 
a. D., zuletzt Brigadier der 8. Artilleries "Irigade, der 
Charakter als Oderſt beigelegt. v. d. Kneſebeck, pen: 
ſionirter Oberſtlieutenant, mit Beibehalt ſeiner Penſion 
dem Berliner Javaliden⸗ Bataillon aggregitt. Leon⸗ 
hardi, Kapitain und Adjutant der Iſten Attillerle-In⸗ 
ſpektion, zum Major, Küchler, Kapitain der 3ten Jiz 
gerabtheilung, zum überzähligen Major und Komman⸗ 
deur der Aten Schügenabtheilung ernannt. Graf Fin⸗ 
kenſtein, Major vom Regiment Garde du Corps, 
zum 2ten etatämäßigen Stabsoffizier. Baron v. Be⸗ 
verförde⸗Werries, Rittmeiſter vom Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment, zum Major und etatsmäßigen Stabsolfizter. 
Prinz zu Hohenlohe Ingelfingen, aggregirter Se 
konde⸗Lieutenant vom Iſten Garde⸗Ulanen⸗(Landw.)-Re⸗ 
giment, üder den Etat einrangirt. Baron Lauer dr 
Münch hofen, Rittmeifter vom GardesKüraffier- gi⸗ 
ment, zum Major und etatsmaßigen Stabsoffizier. 
v. Stülpnagel, Rittmeiſter vom Iſten Garde⸗Ulanen⸗ 
(Landw.) Regiment, mit Belaſſung als Eskadronchef zum 
Major ernannt. Bei der Landwehr: Graf Seyſſel 
d' Alx, Major und Führer des 2ten Aufgebots vom 


Landwehr Bataillon 36ſten Infanterie: Regiments, der 
Charakter als Oberſtlieutenant beigelegt. Grubel, Kaz 
pitain a. D., zuletzt im Zten Bataillon Sten Regiments, 
den Charakter als Major und die Erlaubniß zur Tra⸗ 
gung der Uniform des Sten Landwehr⸗Regiments mit 
den vorfchriebenen Abzeichen für Verabſchiedete bewilligt. 
v. Roeder, General⸗Maſor à la Suite, mit Penfion 
zur Dispoſition geſtellt. yi 
Se. Excellenz der Here Juſtizminiſter Mühler hat 
an das Königl. Kammergericht und ſämmtliche Königl. 
Ober⸗Landesgerichte nachftehende Verfügung vom 18ten 
v. M., betreffend die Einrichtung der von den Candida- 
ten der dritten Prüfung anzufertigenden Inſtruktio⸗ 
nen und Unterſuchungs⸗Verzeichniſſe, erlaſſen: „I. Die 
Inſttuktion vom 8. Februar 1834 (v. Kamptz Jahrb. 


Bd. 43. S. 141 — 48) macht es im § 6. einem je⸗ 


den altländiſchen Candidaten der drei juriſtiſchen Prü⸗ 
fungen zur Pflicht, mit dem Geſuche um Zulaſſung zur 
Prüfung ein Verzeichniß ſämmtlicher von ihm geführten 
Inſtruktionen und Unterſuchungen, deren zuſammen we⸗ 
nigſtens 9 ſein müſſen, einzureichen. Den dritten Theil 
der verzeichneten Inſtruktionen darf der Candidat, nach 
demfelben $, als folde bezeichnen, nach welchen er nicht 
wünſcht, beurtheilt zu werden. Das Refeript vom 4. 
Mai 1836 (Jahrb. Bd. 47. S. 573) geſtattet, daß 
außer den gewöhnlichen Civll⸗Prozeß⸗Inſtruktionen und 


Unterſuchungen auch noch folgende prozeſſualiſche Ver⸗ 


handlungen in das vorzulegende Inſttuktionen⸗Verzeich⸗ 
niß aufgenommen werden können: 1) Inſtr. zweiter In⸗ 
ſtanz, wenn neue Thatſachen angebracht worden; 2) 
Inſtr. über einzelne Liquidate in Concurs⸗ und Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſen; 3) Verhandlungen in ſummariſchen Pro⸗ 
zeſſen, wenn der Candidat ſich allen Verrichtungen und 
Odliegenhelten unterzogen hat, welche das Geſetz dem 
Einzelrichter und reſp. Deputirten bei vollftändiger Berz 
handlung ſolcher Sachen auferlegt. — Hinzugefügt wird, 
daß das Verzeichniß ſmmtliche, von dem Candida⸗ 
ten ſeit dem Anfange des Jahres 1834 vollſtandig ge⸗ 
führte Unterſuchungen, Inſtruktlonen und Verhandlungen 
im ſummariſchen Prozeſſe enthalten, ſich auch unter den 
aufgenommenen Sachen wenigſtens ſechs Unterſu⸗ 
chungen und Inſtruktionen nach dem in der Allg. G.⸗ 
Ordn. vorgefchriebenen Verfahren befinden müſſen. Die 
dem Candidat hiernach gewährten Vergünſtigungen des 
Recuſirens eines Dritttheils der aufgezeichneten Sachen 
und der Aufnahme anderer Sachen, als der eigentlichen 
Civil⸗Inſtruktion erſter Inſtanz, ſind indeſſen, wle die 
Erfahrung gezeigt hat, von mehreren Candidaten auf 
eine Weiſe denutzt worden, welche der dieſen Beſtim⸗ 
mungen zum Grunde liegenden Abſicht durchaus nicht 
entſpricht. Die Candidaten verzeichnen zwar in der Re⸗ 
gel die hinreichende Zahl von 9 und auch mehr Ins 
ſtruktionen, ricufiten dann aber fo viel Civilinſtruktio⸗ 
nen erfier Inſtanz, daß von dieſer Gattung etwa eine, 


höchſtens zwei, zuweilen auch keine geeignete üdtig bleibt; 


die nicht recuſirten und zur Auswahl geſtellten Sachen 
aber nur aus Unterſuchungen und prozeſſualiſchen Berz 
handlungen der oben unter 1 — 3 genannten Art beſte⸗ 
hen. So werden die nach Vorſchrift der A. G.⸗Ordn. 
geführten Inſttuktſonen in Sichen erſter Inſtanz, welche 
der verſtatteten Vergünſtigung ungeachtet, doch immer 
vorzugsweiſe und hauptſächlich den Maßſtab zur Bentz 
theitung der Fähigk'iten der Candidaten im Inſtruiren 
abgeben müſſen, der Examinatlons⸗Commiſſion entweder 
gang entzogen, oder ihre Zahl wird doch auf die der 
rüber hinreichenden Probe⸗Inſtruktionen beſchrͤnkt. But 
Vermeidung dleſes Mißbrauchs wied hiermit befimmt: 
daß das einzureichende Verzeichniß minde- 
ſtens ſechs, nach den Vorſchelften der A. G.⸗O. 
geführte, nicht recufirte Inſtruktionen in Ci⸗ 
vilprozeß faden erſter Inſtanz enthalten muß, 
und haben die Obergerichts Präſtplen von fete zi teinn 
Candidaten zur dritten Prüfung zu e oe 
die hiernach erforderliche Anzahl von Juſtruktlonen ges 
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den Stiftungen. 


führt und verzeichnet hat. II. Es iſt ferner bemerkt 
worden, daß die angefertigten Inſtruktlonen und ‚Unter: 
ſuchungs⸗Verzeichniſſe von den Candidaten meiftens in 
fehe adweichender, häufig unzweckmößſger Form, oft auch 
nicht einmal vollſtändig aufgestellt worden find, Es ift 
daher erforderlich erſchienen, den Candidaten ein beſon⸗ 
deres Schema dafür an die Hand zu geben. Daſſelbe 
erfolgt hierbei, und ift darauf zu halten, daß die Ver⸗ 


zeichniſſe fortan nach demſelben eingerichtet werden.“ 


* Berlin, 6. Mal. (Privatmitth.) Der König 
iſt heute Morgen von Potsdam herübergekommen, um 
den Exercitien des Militairs am Kreuzberge belzuwohnen. 
Nach denselben geruhte Se. Maieftät, mehrere Audienzen 
auf dem Königl. Schloſſe zu erthellen und den Vortrag 
der Miniſter entgegenzunehmen, worauf Höchſtderſelbe 
ſich wieder nach Potsdam begad. Morgen wird uns 
ebenfalls das Glück zu Theil werden, den Monarchen 
hier zu ſehen. — Hier lebende Muffen befürchten, daß 
der neue Was, nach welchem die Leibeigenen freigegeben 
werden follen, den ſchönen Zweck nicht vollſtändig errei⸗ 
chen möchte, indem das Volk im Allgemeinen noch nicht 
reif wäre, eine ſolche Wohlthat der Civiliſation zu ges 
nießen. — Die vom Prof. Rauch gearbeitete Friedens⸗ 
göttin, welche auf einer mit Emblemen verſehenen archi⸗ 
tektoniſchen Säule am Belle⸗Alliance-Platze errichtet wer⸗ 
den folte, dürfte nun auf das neu zu bauende Halleſche 
Thor, wie die Victoria auf dem Brandenburger Thore, 
zu ſtehen kommen. Durch den erſten Plan würde die 
ſchöne Ausſicht nach dem Halleſchen Thore unterbrochen 
werden, was man jetzt verhüten will. — Geſtern hat 
unſere Stadt wieder einen ihrer erſten Banquiers, näm⸗ 
lich den Banquier Schulz, durch den Tod verloren. 
Das bedeutende Geſchäft deſſelben wird von den Erben 
nicht fortgeſetzt werden, und ſomit ganz aufhören. — 
Nach dem Hinſcheiden des hieſigen Buchhändlers Reimer 
vernehmen wir noch, daß derſelbe als armer Commis 
hier conditionirte, und jetzt feinen 11 Kindern ein Brr 
mögen von 600,000 Thalern hinterläßt. — Geſtern 
Abends, am Himmelfahrtstage, wurde der Gottesdienſt 
der Baptiſtgemeinde in der Scharrenſtraßt auf eine ſträf⸗ 
liche Weiſe geſtört, indem mehrere kräftige Zuckerſieder, 
deren Kollegen ſich in dieſe Sekte haben aufnehmen laſ⸗ 
ſen, aus Aerger darüber in die verſammelte Gemeinde 
ſtürzten, und nicht nur Alles in dem Betſaale demolir- 


ten, ſondern auch dem Prediger Lehman ſelbſt ſo zu Leibe 


gingen, daß Polizei und Militair zum Schutz herbeige⸗ 
holt werden mußte. Es entſtand dadurch ein großer 
Auflauf, der nur durch ſtrenges Einſchreiten zerſtreu 
wurde. — Die heute erſchlenenen Berliner Zeitungen 
bezeichnen die über die Geſchenke, welche die Königin 
Victorla unſerm Hofe gemacht haben ſoll, mitgetheilten 
Nachrichten als ungegründet. Wir bedauern, daß wir 
jenem, hier allgemein verbreiteten Gerüchte Glauben 
ſchenkten. 

In einer der lebten Zeitſchriften über kirchliche Ge- 
genftände wird es unſern Geistlichen zum Vorwurfe 
gemacht, daß ſie haͤufig durch Nebenämter ihrem näch⸗ 
ſten Berufe, als Seelſorger für das geiſtige Wohl ih⸗ 
ver Gemeine zu wachen, entftemdet würden. Wenn 
dieß irgendwo geſchieht, ſo ſteht es im direkten Wider⸗ 
ſpruche mit dem erft Ende vorigen Jahres ergangenen 
Reſcripte des Minifteriums der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten, wonach Geiſtliche, bei denen es erwieſen ift, daß 
ihre nächſten Pflichten ſelbſt durch Urbertragung eines 
Amtes des Kirchen⸗Regiments, wie z. B. der Superin⸗ 
dentur oder des Conſiſtorialrathes, leiden, Aushülfe oder 
Stellvertretung erhalten ſollen. Ferner dürfen Geiſtliche 
ein anderes Amt als einen Königl. Dienft, nur mit Ge: 


nehmigung des Provinzial⸗Collegiums üdernehmen, wel⸗ 


ches zuvor den Patron und den Kirchenvorſtand der Ge⸗ 
meine mit ihrem Gutachten zu hören hat, um hierdurch 


vorzubeugen, daß ein ſolcher Geiſtlicher, durch Neben⸗ 


pflichten zu ſehr in Anſpruch genommen, den Angele⸗ 
genheiten feiner Pfarrgemeine nicht mehr die erforder: 
liche Aufmerkſamkelt zu widmen im Stande ift. Es 
verſteht fidh hierbei von ſelbſt, daß unter „anderes Amt“ 
nur ein ſolches gemeint fein kann, defen Ausrichtung 
dem Dienſte und der Würde eines Gelſtlichen keinen 
Eintrag thut, wie z. B. die Ertheilung von Religions- 


Unterricht in öffentlichen und Privatſchulen, die Theil- 


nahme an der Verwaltung von Armenkaſſen und mil: 
(H. K. 
Stettin, 4. Mal. Geſtern hat uns der . 
Lieutenant und bisherige kommandlrende General des 
Aten Armee⸗Corps, Herr Graf zu Dohna, der faſt drei 
Jahre unter uns verweilte, verlaſſen, um den neuen 
Wirkungskreis, zu dem ihn des Königs Majeſtät beru⸗ 
fen, anzutreten. Ein Bütgerfreund im ſchönſten Sinne 
des Worts, im Verkehr mit den Behörden zuvorkom⸗ 
mend und gefällig, feinen Untergebenen ein leutſeliger 
und liebevoller Vorgeſetzter, erfreute er ſich bei feinem 


Abgange jener Theilnahme, die fo viele und ſeltene Bor- 


züge verdienen. Wenn ſich dieſe ſchon früher bei den 
Feſtmahlen, dle ihm zu Ehren der Ober⸗Präſident der 
Provinz, Herr von Bonin, der Herr General⸗Lieutenant 
und Diviſſons⸗Kommandeur von Brünneck und die Raz 
ſino⸗Geſellſchaft veranſtaltet, ausgeſprochen, fo wurden 
durch den Fackelzug, den ihm die ceſp. Ofſizier⸗Cotps 


der hier garniſonfrenden Truppen am Vorabend der 


Abreiſe brachten, die Sympathien aller Stände in eiz 
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nem ſeltenen Grade hervorgerufen. Ein großer Zapfen⸗ 
ſtreich nach der Hauptwache beſchloß die Feier. 

Halle, 2. Mai. Von Seiten des Herrn Finanz⸗ 
Minſſters ift dem Ober⸗Bürgermeiſter unferer Stadt ein 
unterm 30. April an das proviſoriſche Theingiſch⸗Söch⸗ 
ſiſce Eiſenbahn⸗Comits erlaſſenes Reſetipt zuge: 
gangen, wodurch dem Letzteren angezeigt wird, daß des 
Königs Majeftät die erbetene Vermeſſung und Ver⸗ 
anſchlagung des dieſſeltigen Territoriums von Halle bis 
zur Kutheſſiſchen Gränze auf Staatskoſten vornehmen 
zu laſſen, huldreich bewilligt hat, im Falle auch die übri⸗ 
gen betheiligten Regierungen zu gleicher Gewährung auf 
ihren Gebietstheilen fid) verſtehen würden. : 

Elberfeld, 1, Mal. Der verehrte Landrath unz 
ſeres Kreiſes, Herr Geheime Regierungs Rath Graf 
v. Seyſfel d' Aix, hat heute fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum gefeiert. Se. Majeſtät der König haben dem 
Heren Grafen die Inſignien des Sternes zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 
geruht, auch hat der Herr General-Major von der Grö⸗ 
den dem Herrn Grafen ein Schreiben des kommandi⸗ 
renden Generals Heren von Pfuel überreicht, worin der⸗ 
ſelbe benachrichtiget wird, des Königs Majeſtaͤt habe ihn 
feiner treuen, früheren militairiſchen Dienſte wegen zum 
Oberſt⸗Lieutenant zu ernennen geruht. 

Deut ſchlan d. 

Limburg, 28. April. Die Wahl des Herrn Pfar⸗ 
rers Peter Joſeph Blum zum Biſchof unferer Diözefe 
hat die Beſtätigung von Seiten des heiligen apoſtoliſchen 
Stuhles erhalten, ſo daß bald nach Pfingſten die Kon⸗ 
ſekration durch den Hochwürdigſten Herrn Biſchof Pfaff 
von Fuld in hieſiger Kathedrale ſtattfinden wird. 

Luxemburg, 28. April. Die Bedenklichkeiten, 
welche die im Großherzogthum angeſtellten Preußi⸗ 
ſchen Beamten wegen ihres unbedingten Uabertritts 
hegten, der ihnen allerdings keine Garantie für die Zu⸗ 
kunft gab, ſcheinen gehoben zu ſein; denn am 26ſten d. 
haben fie den früher verweigerten Dienfteid geleiſtet. 
Die Zugeſtändniſſe, welche ihnen noch gemacht worden 
find, beziehen fid hauptſächlich auf eine Gehaltszulage 
für mehrere Beamte und, worum c$ fidh vorzugsweiſe 
handelte, auf die Zuſicherung einer ihren Anſprüchen anz 
gemeſſenen Beförderung dei ihrem Wiedereintritt in den 
Preußiſchen Staatsdienſt. Sie find demnach. jetzt als 
dem Königlich Großherzoglichen Staatsdienſt einverleibt 
zu betrachten. — Der Mangel an geeigneten Dienſt⸗ 
Wohnungen iſt vor der Hand noch ein ziemlich fühlba⸗ 
rer Urbelftand, zu dem bei den Ober⸗Controlleuts no 
ein anderer kommt, daß fie nämlich bei einem ſehr 
ſchwierigen Terrain einen großen Diſtrikt zu überſehen 
haben. Jeder von ihnen hat 6 — 7 Poſten in feinem 
Bereiche. Die Gränz⸗Länge beträgt circa 21 geogra⸗ 
phiſche Meilen, auf der 67 Poſten und im Ganzen 
360 Aufſeher in Thätigkeit ſind, folglich 17 Mann auf 
die Meile, während das Maximum in den Vereinsſtaa⸗ 
ten (Kutheſſen) 13 Mann auf die Meile beträgt. Un 
fer ſchwer zu bewachendes Terrain, das theilweiſe 
aus Waldungen beſteht, macht dieſes ſtarke Perſonal 
um fo nothwendiger, als der verderbliche Schleichhan⸗ 
del, der iſollrten Lage wegen, die das Land ſo lange 
drückte, einen hohen Grad erreicht hat. Es wird viele 
Mühe koſten, dieſem Unweſen gänzlich zu ſteuern, be⸗ 
ſonders wenn man erwägt, daß ein großer Theil des 
Perſonals den Auſſichtsdlenſt noch nicht aus Erfahrung 


kennt. — Bis jetzt folen ungefähr 6000 Rehlr. deim 


Haupt⸗Zoll⸗Amt eingekommen ſein. (St. ⸗Zig.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 4. Mai. (Privatmitth.) Für J. K. H. 
die Frau Erzherzogin Sophie haben in der Burgkapelle 
die öffentlichen Gebete für eine glückliche Entbindung 
dieſer erlauchten Prinzeſſin feit vorgeſtern begonnen. Beide 
K. K. Maſeſiäten wohnten gleich am erſten Tage denz 
ſelben bei. — Nur der für unſern Hof beſtimmte 
türkiſche Botſchafter Akif Effendi iſt bier eingetroffen; 
der nach London beſtimmte Ali Effendi if in Peſth 
krank zurückgeblieben. Gleichzeitig traf auf dem Dampf⸗ 
ſchiff der Wollachiſche General und Bruder des Fürſten, 
Prinz Konſtantin Ghyka, hier ein, — Se. Durchl. der 
Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Cobutg erhielt geſtern 
Adend einen Courier aus Paris mit der Nachricht der 
glücklichen Entbindung ſeiner Tochter, der Herzogin von 
Nemours. Die Kalſerliche Familie ließ ihn ſchon heute 
beglückwünſchen. — Nach dem heutigen Mauth⸗Aus⸗ 
weis der Wien⸗Raaber Elſenbahn flieg die Zahl der 
Paffagiere im Monat April auf 69,237 , und die To: 
tal⸗Summe feit dem 16. Mai 1841 bis 30. April 1842 
beträgt 1,003,901 Perſonen; Revenue auf 515,936 Fl. 
22 Kr. Conv: M ae win 

Frankreich. 


Paris, 1. Mai. Dee neugeborene Prinz hat die 
Namen Ludwig Philipp, Marie, Ferdinand Gaſton von 
Orltans, Graf von Eu, erhalten. Der Graf von Eu 
iſt noch am Abend, wo er auf die Welt kam, vom 
Erzbiſchof von Paris, Herrn d'Affte, getauft worden. 
Geſtern Morgen hat das Leichenbegaͤngniß des ver⸗ 
ſtorbenen Miniſters Humann ſtattgefunden. Der Bug, 
dem eine große Anzahl Deputirter, Offiziere und Be⸗ 
amten beiwohnten, ging von der Rivoliſtraße nach der 
Magdalenenkirche, Die vier Miniſter Soult, Guizot, 


— 


— 


ch angelangt, wagte es der 


Martin und Duperré hielten die Zipfel des Leichentu⸗ 
ches. Der Erzbiſchof von Paris fungirte bei der Tod- 
tenfeier. Der Leichnam des Herrn Humann bleibt in 
der Magdalenen⸗Kirche bis zu ſeiner Abführung nach 
Straßburg, wo er beigeſetzt werden wird. Marſchall 
Soult wurde in der kühlen Kirche von ſo einem ſtar⸗ 
ken Froſt ergriffen, daß er fid fortbringen laffen mußte. 
Man beſorgt, die Leichenfeier Humanns dürfte auf diefe 
Weiſe die Urſache zu einer Krankheit des greiſen Mar⸗ 
ſchalls werden. Geſtern wurde in der Deputirten⸗ 
Kammer noch die Eifenbahntinie von Paris über Nancy 
nach Straßburg genehmigt. Heute diecutirte die Kam- 
mer über die Linie nach Marſeille und Cette. Bis 
dieſen Augenblick iſt die Abſtimmung darüber noch 
nicht erfolgt. z 

Wieder ein Beweis von der Unmöglichkeit, den Durch⸗ 
ſuchungsvertrag in Vollzjehung zu ſezen. Im Jahre 
1839 ſchickte ein Rheder im Havre die Brigg Naëmt 


Maria nach der aftikaniſchen Küſte ab; am 20. Dibr, ` 


traf dieſelbe in Sierra Leone ein und wurde an dem⸗ 
ſelben Tage von der dott Station haltenden Gorlette 
unterſucht. Bei dieſer Art von Reiſen hat man oft ein 
kleines Fahrzeug nöthig, das man ſich während des 
Tauſchhandels anſchafft. Der Kapitän Groſos von der 
Naömi Maria kaufte daher, und zwar von der engli 
ſchen Regierung ſelbſt, eine Goelette, der er den Na⸗ 
men Adler beilegte und auf welcher er die franzöſiſche 
Flagge aufpflanzen ließ. Der Augendlick der Abfahrt 
war nicht mehr fern, als am 26. Febr. 1840 plotzlich 
ein Offizier am Bord des Adlers erſchlen und feinen 
Leuten befahl, den untern Schiffsraum genau zu durch⸗ 
ſuchen. Alle Einwendungen des zweiten Kapitains 
Gutriche (Groſos war krank) waren umſonſt. Zwei 
Tage darauf, am 28. Febr., erſchlen ein zu dem Kriegs⸗ 
ſchiffe Bonnetta gehörendes kleineres Schiff, auf welchem 
fih ein. Offizier mit 6 bewaffneten Soldaten befand, 
bemächtigte ſich ohne Weiteres des Adlers und führte 
denſelben dem Kriegsſchiffe zu. Gegen 8 Uhr kam der 
Commiſſair von Sierra Leone ſelbſt und verlangte die 
Papiere des Schiffes. Auf die Antwort des Kapitäns 
Gutriche, daß ſolche am Bord der Naëmi Maria feien, 
befahl er ſeinen Leuten, jede Verbindung des Adlers mit 
dem feſten Lande zu verhindern, und als ihm bemerkt 
wurde, daß die Mannſchaft ſeit 12 Stunden Nichts zu 
ſich genommen habe, antwortete er trotzig: ſie könnten 
fpäter effen, Hr. Gutriche erhielt die Weiſung, fih mit 
ihm an Bord der Nami Maria zu begeben. Dort 
Kommandant, Hrn. Gutriche 
mit der Fauſt ins Geſicht zu ſchlagen, ſeinen Säbel zu 
ziehen und ſich wie ein Wüthender zu geberden. Auf 
die Bemerkung eines Matroſen, daß, wenn ein franzö⸗ 
ſiſches Kriegesſchiff in Sierra Lone läge, er ſich eine 
ſolche Behandlung nicht erlauben würde, bediente ſich 
der Kommandant der gemeinſten Ausdrücke. Nachdem 
das ganze Schiff durchſucht und alle Güter um und 
um geſtürzt worden, mußte der Kapitän Guteitye und 
der eben bezeichnete Matroſe mit ihm in ſein Fahrzeug 
ſteigen und am Bord der Bonnetta fid) begeben, wo 
fie die ganze Nacht auf dem Verdecke gelaſſen wurden 
Der Sache konnte in Sierra Leone weiter keine Folge 
gegeben werden, weil der Kommandant William Brown 
Oliver, wahrſcheinlich ſeines unwürdigen Verfahrens ſich 
ſchämend, die Anker gelichtet hatte und abgeſegelt war. 
Die franzöſiſche Regierung hat über diefe Thatſachen 
Berichte erhalten. (Man muß abwarten, ob die Wahr⸗ 
heit dieſer Darſtellung fidy, beſtätige; fie ſcheint ganz uns 
glaublich.) 


* Paris, 2. Mai. (Privatmitth.) Die Anmaßun⸗ 
gen des Clerus, die ſeit mehren Monaten auf mannig⸗ 
fache Welſe in mancherlei Organen der Preffe fid) Luft 
zu machen ſuchen, ſind nur bis an die Stufen des 
Thrones gedrungen, und der Erzbifhof von Paris, den 
nan für zu umſichtig und zu gut berathen hielt, als 
daß er ſich von jenem untuhigen und ehrſüchtigen Theile 
des Clerus, der unter der Maske von Sympathie für 
eine gefallene Oynaſtſe den Verluſt feiner eigenen Macht 
nicht verſchmetzen kann und ihn, gleich viel auf welche 
Wiiſe und unter welcher Regierung wiederzuerlangen 
ſucht; Hr. Javre, den man wie geſagt, für zu umſich⸗ 
tig und zu gut berathen hielt, als daß er fidh von jener 
Coterie nicht ferne zu halten wüßte, hat ſich zu ihrem 
Organe am Throne des Königs gemacht. Folgendes it 
der Vortrag, womit er den König am 30. anredete: 


„Sire! Es gefällt der Vorſehung, ihre Wohlthaten ge⸗ 


gen Sie zu vervielfältigen. Sie hat dem Namensſfeſt 


des Königs die Geburt eines Prinzen vorangehen laſſen; 


ein neuer Gegenſtand der Freude und Hoffnung fir 
ihre erlauchte Familie, die ſchon an ſeiner jungen Mutter 
deren fünfte und reine Tugenden liebte. Wir werden, 
Sire, Ihre väterlichen Freuden erhöhen, indem wir von 
der Religion fprehen, Sie wünſchte fih Gluck, als 
fie, bei Gelegenheit der letzten Felerlichkeſten eine Rück⸗ 
kehr zu den heillgen Werken wahrnahm. Möge dieſe 


* 


Stimmung fih immer mehr ausdehnen und befeſtigen 


im Schooße unſers geliebten Vaterlandes! Wenn ums 
ſere Wünſche nicht vollſtändig erfüllt ſind, ſo klagen 
wir nur uns ſelbſt an, allein, trotz unferer Unzulaͤn⸗ 
lichkeit, Sire, hoffen wir, und mit voller Zuverſicht. 
Wir Hoffen vom Guten, wie vom Schlimmen, deren 
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Zeugen wir ſind; wir hoffen, wenn wir die Leere, das 
Ungemach, die Unordnung ſehen, welche die Irreligloſſtät 
in den Gemüthern zurückläßt. Wir hoffen beim An⸗ 
blick guter Werke, welche großmilthige Liebe und Milde 
vervielfältigen, wie beim Anblick der moralifchen und 
phyſiſchen Uedel, die Gott ſtets an der Seite des Glückes 
und der Größe, um diefe an ihre Nichtigk⸗it zu mahnen, 
beſtehen läßt. Wir hoffen auf das Beiſpiel, welches 
eine erlauchte Fürſtin (die Königin) der Schutzengel Ihres 
Hauſes, Frankreich giebt. Wir hoffen endlich auf das 
Unterpfand, das Ew. Maj. der Kriſe bei der Wahl 
frommer Oberhirten gegeben; auf die Zuſicherung, die 


Sie uns mehr als einmal von Ihrem Eifer für die 


Religion, von Ihrem feſten Willen ſie zu verbreiten 
und zu ſchützen, gegeben. Stark durch dieſes Wort 
des Königs haben wir die Zuverſicht, daß in einer nicht 
fernen Zukunft es feiner Regierung möglich fein wird, 
die öffentlichen Arbeiten während der Gott geweihten 
Tage einſtellen zu laſſen, und daß hingeriſſen von die⸗ 
ſem mächtigen Beiſpiel alle Franzoſen die heiligen 
Tage in Ehren halten werden. Der Bildung des Ge⸗ 
müthes, der Jugend eine größere Freiheit zu gewähren, ift 
ein anderer Wunſch, den ich dem Könige ausdrückte, 
als ich das erſte Mal das Wort an ihn zu richten die 
Ehre hatte. Möge es mir erlaubt ſein, dieſen Wunſch 
von Neuem zu feinen. Füßen zu legen mit dem Aus: 
druck aller jener, die ich für das Glück Ew. Majeſt ät 
hege“. Dieſe Rede hat der Moniteur noch nicht 
mitgetheilt, und wurde zuerſt von dem Univers religieur 
veröffentlicht. Ueber dieſen ganz ungewöhnlichen Um⸗ 
ſtand, wie über die Tendenz der Anrede ſelbſt ſpricht 
ſich das Hofblatt (Debats) auf folgende bezeichnende Weiſe 
aus: „Die politiſche Welt befaßt ſich heute ſehr viel 
mit einer Rede, welche der Herr Erzbiſchof von Paris 
in der geſtrigen (30.) Audienz an den König gerichtet 
haben fol. Es ift bekannt, daß die an den König in 
feinem Palaſte gehaltenen Anreden durch die Einrückung 
in den Moniteur, ihre erſte Oeffentlichkeit erhalten, wo 
ihnen die Antworten Sr. Maj., welche nöthigenfaus 
deren Correctiv find, folgen. Man begreift in der That 
nicht, wie an den König gerechte Worte ohne deſſen 
Zuſtimmung und Antwort veröffentlicht werden können. 
Mit nicht geringem Erſtaunen haben wir alſo dieſen 
Morgen (I.) in einem „obſcuren Blatte“ das gewöyn⸗ 
liche Echo von Anmaßungen und Prahlereien der neu⸗ 
katholiſchen Coterie, die vom Herrn Erzdiſchof von 
Paris an S. M. gerichtete Rede geltſen. Dieſer Prä⸗ 
lat iſt ein Mann von viel zu richtigem Gefühle und, 
ſagen wir es, von zu gutem Geſchmack, um ſeine Zu⸗ 
ftimmung zu jener unzeitigen Veröffentlichung gegeben 
zu haben; und fo müſſen wir denn voraus ſetzen, daß 
der ungeduldige Eifer einiger feiner Freunde hier, wie 
unter fo vielen andern Umſtänden feine Abſichten vol- 
ſtändig mißkannt haben. Wie dem aber auch fein mag, 
veröffentlichen wir heute die Rede des Herrn Erzbiſchofs, 
fo wie fie in dem ſogenannten veligiöfen Journal ein 
gerückt iſt und enthalten uns einftwerlen jedes Commen⸗ 
tars. Unſere Leſer werden die Wichtigkeit der Fragen, die 
jener Vortrag anregt, und die Klugheit der „Prätenſionen“ 
deren ſchlimmes Symptom jene Sprache ift, zu würdigen 
wiſſen. Man verſichert jedoch, daß die Antwort des Königs 
auf jene Worte ſo beſtimmt und feſt und ſo angemeſſen 
der königl. Würde, als den unverletzbaren Grundſätzen 
der politiſchen Freiheit und der religlöſen Toleranz, wor: 
auf der Julſthron gegründet worden, war.“ — Die 
Feier des Namens⸗Feſtes wurde wie gewöhnlich began⸗ 
gen, und endigte, wie ſeit mehreren Jahren, ruhig und 
ungetrübt, das Regenwetter abgerechnet, das die Feſt⸗ 
Spiele bis auf Nachmittag 3 Uhr verſchob. Wir laſſen 
hier noch die Rede des dipfomatifchen Corps und deren 
Antwort folgen, die übrigen gebräuchlichen Anreden be⸗ 
wegen ſich in den hergebrachten Formen und ſind von 
geringem faſt gar keinem Intereſſe. Die Rede des Hrn. 
Marquis v. Brignole (fardiniſchen Botschafters), im 
Namen des diplomatiſchen Corps, lautete folgendermaßen: 
„Site, das diplomatiſche Corps benutzt mit Vergnügen 
die Gelegenheit, die ihm die Feier dieſes Tages darble⸗ 
tet um Ew. Maſeſtät die Gefühle, wovon es für Ihre 
erlauchte Perſon durchdrungen it, auszudrücken. Ein 
getreues Organ der Souveraine, die es zu vertreten die 
Ehre hat, ift es gewiß deren Gedanken richtig zu deu⸗ 
ten, wenn es kömmt, Sie, Sire, von den Wünſchen 
zu unterrichten, die ſie hegen, wenn fie Frankreich ruhig 
und glücklich unter der Herrſchaft Ew. Majeſtät ſehen. 
Dieſe Ergebniffe, es läßt fih nicht verkennen, verdankt 
man Ihrer Weisheit. Sie find um fo werthvoller, als 
fie namentlich zu Eintracht und zum Vertrauen unter 
den Kabinetten beitragen und ſo die ſicherſte Ge⸗ 
währ für den Frieden werden, beffen Dauer fo viel als 
möglich zu verlängern, im Intereſſe und im Wunſche 
Aller it. Genießen Sie, Sire, die Früchte Ihrer edlen 
Anstrengungen, genießen Sie die Huldigungen, womit 
Ste die öffenelſche Dankbarkeit umgiebt. Gern ſchlie⸗ 
hen wir uns an durch Gebete, die wir zum Himmel 
für die Erhaltung Ihrer Tage, wie derer der Königin 
D ganzen königlichen Familie ſenden, und durch 
aa ntgebete für die Freude, die uns das glückliche Er⸗ 
eigniß, das dem väterlichen Herzen Ew. Maſeſtät neuen 
Dies ſind die Wünſche und 
Sire, 


* 


We 
each d berutſacht. 


diplomatiſchen Corps. Wir hoffen, 
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daß Sie deren ehrfurchtsvolle Acußerung mit Gite aufs‘ 


nehmen werden.“ — Der König antwortete: „Es ift 
mir ſehr angenehm, düch Ihr Organ, im Namen des 
diplomatiſchen Corps den Ausdruck von Gefühlen zu 
vernehmen, die jenen ſo ähnlich ſind, die ich für 
die Souveraine, die Sie bei mir vertreten, hege. 
Vergebens regen fih noch bedauernswerthe Leidenſchaſ⸗ 
ten, um das Vertrauen an die Zukunft zu erſchüttern 
und Zweifel über die Fortdauer der guten Eintcacht zwi- 
ſchen den Regierungen, welche das Wohl der Völker 
ſichert, zu verbreiten. Die Gefühle, deren Ausdruck Sie 
an mich gerichtet, ſind ſehr geeignet, jeden Zweifel zu 
zetſtören und zu beweiſen, daß der Frieden der Welt auf 
feſten Garantien ruht. Ich freue mich, daß mein Na⸗ 
mensfeſt einen Anlaß gab, ſie zu vernehmen und indem 
ich Ihnen bezeuge, wie empfänglich ich dafür bin, danke 
ich dem diplomatiſchen Corps für die Wünſche, die Sie 
fur die Königin, meine Familie und mich an einem 
Tage, den die Vorſehung mir durch ein neues Glück 
bezeichnen wollte, ausſprachen.“ — 


Niederlande. 


Mafteicht, 1. Mal. Die Generalſtaaten has 
ben vor einigen Tagen ihre Sitzungen wieder eröffnet. 
Der neue Juſtiz-Miniſter hat den Geſetz⸗Entwurf 


über die Konflikte zurückgenommen und wird ihn unver⸗ 


züglich durch einen anderen erſetzen. Vorläufig hat er 
den Beamten der Gerichtshöfe angezeigt, daß die hohen 
Beamten den Befehl erhalten hätten, den Autorſtäts⸗ 
Konflikten mit den Tribunalen keine Folge zu geben. 
Die Konflikte ſind daher für den Augenblick unmöglich 
und der berühmte Beſchluß vom Jahre 1822 ift ſomit 
völlig paralyſirt. Die öffentliche Meinung ſagt dem 
Hrn. van Hall Dank dafür und die Nation erwartet 
mit dem größten Vertrauen Alles, was der Miniſter zu 
thun beabſichtigt, um allen Störungen der inneren Ord⸗ 
nung des Königreichs ein Ende zu machen. Das Cir⸗ 
kularſchreiben, welches Hr. van Hall an die General- 
Prokuratoren erlaſſen hat, legt die Meinungen, die Dot- 
trinen und die Abſichten dieſes Staatsmannes offen dar 
und ift in jeder Beziehung werth, bekannt zu werden. 
Es ergiebt ſich daraus deutlich, daß der neue Minifter 
fih gänzlich und aus eigenem Antriebe der Gen: 
ſur der öffentlichen Meinung unterwirft, und 
daß er fih vor dem Urtheil dieſes großen Tribunals 
nicht ſcheut. — Einige Franzöſiſche Blätter haben von 
dem Wiedererſcheinen der Cholera in Amſterdam gez 
ſprochen. Dies ift jedoch eben fo ungegründet, wie die 
Nachricht von dem Ausbruch der Cholera in Paris, 


(St.⸗Zig.) 

ED Belgien. 
Brüſſel, 1. Mal. In der Gemeinde Rummen 
hat eine kleine Emeute ſtattgefunden. Der Pfarrer, 
welcher mit ſeinem Organiſten unzufrieden war, hatte 
einen Concours ausgeſchrieben, um die Stelle neu zu be⸗ 
ſetzen. Die Einwohner, unzufrieden damit, brachten dem 
Pfarrer ein Charivari und drohten noch Schlimmeres. 
Die zur Hülfe gerufenen Gensd'armen wurden vom 
Volke mißhandelt und ſahen ſich genöthigt, ihre Waffen 
zu brauchen, wobei 2 Menſchen verwundet wurden. Sie 
luden ſodann ihre Gewehre, und da noch ein Paar Gens⸗ 
d'armen zu Hülfe kamen, ſo liefen die Leute auseinander. 

ch wei z. 

Bern, 1. Mai. Eine Truppe von Heſmatloſen 
wurde bei Huttwyl an der Bern- Luzerner Granze von 
den Landjägern beider Kantone hin⸗ und zuräckgewieſen, 
betrat jedoch wieder das Berner Gebiet und lagerte ſich 
im Amt Aarwangen. Mit Landjägern in Händel ver⸗ 
wickelt, die zu ernſten Thätlichkeiten führten, fol Einer 
der Heimathloſen von einem Landjäger, wie es heißt, 
erſchoſſen und dieſer ſofort von dem erzürnten Haufen 
durch Steinwürfe getödtet worden fein. Die Heimat- 
loſen wurden ergriffen und befinden ſich in Lotzwyl im 
Verhaft. Nur zu häufig ſind Verbrechen die Erzeug⸗ 
niſſe von Staatsgebrechen. 

Italien. 


Palermo, 20, April. Der König von Baſern 
macht oft mit kleiner Begleitung Exkurſionen zu Fuß in 
die Umgegend. Se. Majeſtät beehtte letzten Sonntag 
das Gaſtmahl des Königl. Staathalters, Herzogs von 
S. Pietro, und die Abendgeſellſchaft bei dem Fürſten 
Parſanna mit feiner Gegenwart. Unſere Honoratioren, 
an ſolche Herablaſſung nicht gewohnt, rühmen ſehr die 
bekannte Leutſeligkeit des Königs. (A. A. Z.) 


Schweden. 


Stockholm, 26. April. Der König hat befohlen, 
daß die vier Convolute „Sreimaurer-Schriften”, die un 
ter dem kürzlich geöffneten ſchrlftlichen Nachlaſſe des 
Königs Guftav III. gefunden worden, der hiefigen Frei⸗ 
maurer⸗Loge überſandt werden ſollen. — In Upfala hat 
Prof. Geijer mit Beſhülfe des Bibliothrkars und eini- 
ger Amanuenſen den Anfang ſchon gemacht, die 
nuferipte aus den vom Könige Guſtav III. vermachten 
und am 30. März geöffneten Kiſten zu ordnen und 
aufzunehmen. Man bat zuerſt die Corkeſpondend DOT 
genommen, und, wiewohl es jetzt nicht die Adlicht iſt, 
die Papiere genau zu ducchſorſchen, hat man doch ſchon 
im Vorbeigehen einige bisher unbekannte Thatſachen 
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entdeckt; z. B. daß im Jahre 1768 ein Plan vorhan⸗ 
den war, den Kronprinzen Guſtav als Regenten zu er⸗ 
heben, welches er jedoch ſelbſt abgelehnt hat. 

; (B. Ztg.) 

Osmani Hes Reich. 

Alexandrien, 6. April, Boghos Bei hat nach⸗ 
ftehende Anzeige veröffentlich: „Man bringt zur algez 
meinen Kenntniß, daß gemäß zweier Noten Sr. Hoheit 
des Vice⸗Königs vom 22, und 25. Silkide (3. und 6. 
Februar 1842) die erſte an Se. Excellenz den Gou- 
verntur von Sennar und die zweite an den oberſten 
Geheimen Rath, der Handel mit Sennesblättern, El- 
fenbein, Häuten, Gummi und Manna (wahiſcheinlich: 
Henna) von heute an freigegeben worden iſt. Alexan⸗ 
drien, 25. März 1842. (gez.) Boghos Bei.“ 

; A fien. 


So eben kommen uns die Zeitungen aus Oſtindien 
vom 1. April mit Nachrichten aus China vom 15. 
Februar zu. Von keinem Punkte wird irgend etwas 
von beſonderem Intereſſe mitgetheilt. In China be⸗ 
ſchränkt ſich einſtweilen die Thätigkeit der Engländer auf 
die Beſetzung mehrerer kleinen Ortſchaften am Ningpo⸗ 
Fluſſe. In Afghaniſtan befand ſich noch Alles in 
derſelben Lage, wie fir bisher bekannt war. (L. A. 3.) 

Wir erwähnten früher des unglücklichen Verſuches 
der am Eingange des Keyberpaſſes ſtehenden Englän⸗ 
der, Beſatzung in ein innerhalb des Paſſes gelegenes 
Fort zu werfen. Folgendes Schreiben des Militärarztes 
Dr. Harper vom Giften Regiment an einen Bruder in 
Edinburg, das der Caledonian Mercury mittheilt, 
enthält darüber folgendes Naͤhere: „Im Lager bei 
Kuwulnir, 21. Januar. Mein theuerer Bruder! . Ich 
din ſo eben wie durch ein Wunder der Gefahr entgan⸗ 
gen, entweder Hungers zu ſterden oder todtgeſchoſſen zu 
werden. Ich glaube nicht, daß zwel Regimenter jemals 
ſo mit knapper Noth dem Verderben entgangen ſind. 
Doch ich muß dir den Hergang erzählen. Unſere Bri⸗ 
gade langte am Chriſttag hier an, beſtehend aus vier 
Corps, einer Compagnie Sappeurs und Mineurs, einer 
Compagnie Artillerie und einer Riſillah Reiterei aus der 
Gegend; aber wir fanden das ganze Land in Waffen 
gegen uns, d. h. die Anwohner des Keyberpaſſes von 
dem du ſchon vlel gehört haben wirſt. Nun wohl, da 
unſere Brigade zur Forcirung des Paſſes viel zu ſchwach 
war, ſo erwarteten wir nichts anderes, als ſtill hier lie⸗ 
gen zu müſſen, bis die durch das Pendſchab nachrücken⸗ 
den Verſtärkungen einträfen. Indeſſen an einem ſchö⸗ 
nem Abend, als wir alle ganz behaglich bei unſerm Meß 
(der gemeinſamen Offiziersmahlzeit) ſaßen, gegen 8 Uhr, 


traf die Ordre ein, zwei Regimenter, nämlich unſeres ; 


und das 53ſte, ſollten in aller Stille unter die Waffen 
treten und Schlag 10 Uhr deſſelben Abends nach dem 16 
engl. Meilen im Keyderpaß einwärts gelegenen Fort Ali 
Muſidſchi aufbrechen. Etwas Wahnſinnigeres iſt nie 
erhört worden; das hat man der verwünſchten Dumm⸗ 
heit unſerer Politiker zu verdanken. Die Keybiris ſelbſt 
hatten uns keinen fo dummen Streich zugetraut, denn 
unſer Einrücken in den Paß kam ihnen ganz unerwartet. 
Wir marſchirten die ganze Nacht, nur drei Schüſſe 
fielen gegen uns, und wir erreichten das Fort, unſer 
Ziel, am andern Morgen um 8 Uhr. Mittlerweile 
merkte der Feind unſern Kniff und fing an, fih in bez 
trächtlicher Anzahl zu ſammeln. Es fielen einige ſcharfe 
Scharmützel vor. Indeſſen wir nahmen das Fort, und 
hatten nur 12 Verwundete, worunter ein Offizier (hwer, 
Wir beſetzten das Fort und deckten alle ringsherum ges 
legenen Höhen, ſo daß wir vor dem Feuer des Feindes 
ziemlich ſicher waren. Aber ach! wir fanden, daß wir 
nur auf vier Tage mit Lebensmitteln verſehen waren. 
Das Fort ift eines der elendeſten Neſter, die man ſich 
denken kann. Nirgends ein Schutz zum Unterkriechen, 
und da wir unfere Zelte nicht hatten mitnehmen dürfen, 
fo waren unfere Leiden über alle Beſchreibung. Wir 
wurden auf halbe Nationen von der ſchlechteſten Quali⸗ 
tät geſetzt, und acht Nächte hindurch mußten wir unter 
freiem Himmel ſchlafen, wahrend ein unaufbörlicher Rez 
gen auf uns niederſtrömte und die Temperatur unter 
dem Gefrierpunkt ſtand. Am Tage nach unserm Ab⸗ 
marſch von Kuwulnir ſuchten die zwei andern Regimen⸗ 
ter mit der Artillerie, den Seppeurs, Mineurs u. f, w. 
den Paß zu forciren, um uns Hülfe zu bringen, aber 
mittlerweile hatte ſich das ganze umwohnende Volk et: 
hoben, und fie wurden mit großem Verluſt zurückgeſchla⸗ 
Man wiederholte den Verſuch die nächſten 2 oder 
3 Tage hintereinander, aber mit gleich ſchlechtem Er⸗ 
folg. Unſer Brigadegeneral, ſein Major und 15 oder 
16 andere Offiziere waren gleich am erſten Tag vers 
wundet worden und Gott weiß, wie viele Soldaten todt 
oder bleſſitt. Da man es nun unmöglich fand, uns 
Entſab zu bringen, und da man wußte, daß wir ohne 
Entſatz verhungern müßten, ſo boten unſere Politiker den 
Kepberhäuptlingen 5000 Pf. St. für Geſtattung unserer 
eim Rückkehr; aber fo erbittert wären fie Über den 
antworteten: „Nein! 


en. 


ihnen geſpielten Streich, daß ſie 


ihe mögt uns euer Geld geben oder es behalten aber 


jedem Mann im Fort ſchneiden wir den Hals ab.“ 

So war unſere = an fegi, eine ziemlich unan⸗ 
' 9 Tage im Fort, bis wir feiz 

genehme. Wit blieben 9 Tag kein E 

nen Biffen mehr übrig hatten, und da kein ntfag eins 


traf, fo mußten wir uns entſchlſeßen, uns ins Lager 
durchzuſchlagen. Am 25. Januar Morgens fielen wir 
aus, kaum aber hatten wir das Fort hinter uns, da 
brach ein Kugelregen auf uns herein, wir wußten nicht 
woher. Hinter jedem Felſen zielte ein Burſche mit einer 
ſechs Fuß langen Flinte hervor. Mit unſern Musketen 
vermochten wir gegen die verborgenen Schützen gar 
nichts; zudem trugen ihre langen Flinten viel weiter als 
die unſtigen. Dieſes mörderlſche Feuer hatten wir wäh: 
rend unſeres ganzen Marſches zu beftihen, und als wir 
etwa bis zur Mitte der vor uns liegenden Strecke des 
Paſſes gekommen waren, fanden wir ihn durch eine 12 
Fuß hohe und 10 Fuß breite Mauer geſchloſſen, die aus 
Felſenblöcken mit dazwiſchen hervorſtechendem Dorngeſtrüpp 
aufgeworfen war. Da ſtanden wir und hinter uns und 
rechts und links pfeffecten, die mörderiſchen Hallunken 
ohn' Aufhören. Doch unfere Sappeurs und Mineurs 
bahnten bald einen Weg. Die Barricade wurde nieder⸗ 
geriſſen und wir zogen weiter. Zum größten Glück hat⸗ 
ten wir an dieſer Stelle eine Truppenabtheilung in vor⸗ 
theihafter Poſition zurückgelaſſen; dieſe machte, unſern 
Heranzug ahnend, eine Demonſtration auf die den Paß 
einſchließenden Höhen und ſchaffte uns Erleichterung, 
ſonſt wären wir hier bis auf den letzten Mann nieder: 
gemetzelt worden. um 3 Uhr Nachmitt. trafen wir im 
Lager wieder ein, aber mit furchtbarem Verluſt. Bloß in 
unſerm eignen Regiment hatten wir 178 Mann Todte oder 
Verwundete; das 53ſte ungefähr eben fo viel, und der Vers 
luſt der ganzen Brig. wird nicht weniger als 600 Mann be⸗ 
tragen, worunter 20 bis 25 Offiziere todt oder verwun⸗ 
det. Ich ſchritt an der Spitze unſeres Regiments ne⸗ 
ben dem kommandirenden Offizier, einem fo wackern 
Mann, wie es je einen gab, ein Schotte — er und 
ich waren Buſenfreunde — und dem Lieutenant Ratt⸗ 
ray. Die Kugeln praſſelten um uns wie Erbſen, rechts 
und links ſtürzten Soldaten, da ſagte zu mir der arme 
Wilſon: „Es iſt zu verwundern, daß wir drei ſo lange 
verſchont geblieben.“ Die Worte waren noch nicht aus 
ſeinem Munde, da traf ihn eine Kugel in die linke 
Bruſt und drang am Rüdenbein wieder heraus. Er 
ſank zuſammen. Ich hob ihn auf, er ſtarb faſt augen⸗ 
blicklch. Kaum hatte ich die Leiche wegzutragen befoh⸗ 
len, als Rattray einen Schuß durch den Vorderarm be⸗ 
kam; wir fanden am andern Tage die Kugel tief in 
ſeinen Degengriff eingedrungen. Ohne dieſen Aufent⸗ 
halt hätte fie ihn tödten müſſen. Er befindet ſich in 
der Geneſung; aber der Tod des armen Wilſon iſt ein 
höchſt trauriger Fall. Er war eben erſt aus England 
zurückgekehrt mit einer bildſchönen Dame, feiner Neuz 
vermählten. Ich entband fie von einem Sohn und Er⸗ 
ben in Ferozepur. Ein glücklicheres Ehepaar kann man 
nicht ſehen. Armer Freund! er ſcheint feinen Tod ge⸗ 
ahnt zu haben. Er ſagte zu mir, als wir im Fort 
ſtanden: „Harper! wenn mir etwas begegnet, ſchreiben 
Sie es meinem armen, armen Weibe.“ Ich lachte ihn 
aus! er erwiederte ernſt: „ich thue Ihnen das gleiche, 
wenn Ihnen etwas zuſtößt.“ Arme Frau! welche Heim: 
ſuchung für ſie, wenn ſie meinen Brief bekommt! Ich 
glaube, ich habe vergeſſen zu erwähnen, daß wir all unſer 
Gepäck, Pferde ꝛc. verloren haben. Es fiel Alles in die 
Hände des Feindes. Ich ſelbſt habe meine ganze Habe einge⸗ 
büßt, die ich bei mir hatte; am meiſten ſchmerzt mich 
der Verluſt zweier ſchöner Araberpferde, die ich nicht 
für 150 Pfd. Steri. weggegeben hätte. Nun wohl, wir 
erwarten Verſtärkung, die in wenigen Tagen eintreffen 
wird. Dann wird es an einen neuen Verſuch gehen, 
die Päffe zu forciren, obwohl es ein wahnſinniges Unz 
ternehmen if, mit jedweder Heeresmacht, denn 1000 
entſchloſſene Männer können diefe Defileen gegen den 
ſtärkſten Andrang vertheidigen. Den gräßlichſten An⸗ 
blick in dem ganzen taglangen Gefecht hatten wir noch, 
als wir eben aus dem Paß herauskamen. Hauptmann 
Locke hatte eine Höhe mit feiner Kompagnie deſetzt; als 
dies geſchehen war, hieß er ſeine Leute einen andern 
Hügel ſtürmen. Sie waren noch nicht 100 Ruthen 
von ihm entfernt, als zwei oder drei Feinde auf ihn 
losſtärzten. Er feuerte feine Piſtole ab, leider ohne zu 
treffen. Sogleich war er übermannt; die Feinde ſchlepp⸗ 
ten ihn auf einen hohen Hügel, zogen ihn nackt aus 
und ſchnitten ihm dann vor unſer Aller Augen den Kopf 
ab! Die Häuptlinge zahlen für jeden abgeſchnittenen 
Frankenkopf einen großen Preis. Von unſerm Unglück 
in Kabul habt ihr natürlich in England ſchon gehört. 
Unſer ganzes dortiges Heer ift fat dis auf den letzten 
Mann aufgetieben. Gott weiß, was die Regierung bez 
schließen wird.... Ich hade über 200 Kranke im 
Spital liegen, und jede Stunde meiner Zeit iſt in An⸗ 
ſpruch genommen. An chirurgiſchen Operationen iſt kein 
Mangel. Fünf Glieder in einem Tage amputiren — 
was ſagſt Du dazu? Ich fühle mich ganz erſchöpft, 
und zudem find mir zwei Finget fo verlegt, daß ich 
kaum die Feder halten kann.“ (A. 3. 


Afrika. 

Aus Tanger vom 12. April meldet man, daß zwi⸗ 
ſchen dem Conſul der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
Amerikas, Hen. Carr und dem Kaifer von Maz 
tokko ein ernſtliches Miß verſtändniß obwalte, nicht uns 
ähnlich dem von 1830 zwiſchen dem franzöſiſchen Con⸗ 
ſul und dem Dey von Algier, welches die Eroberung 
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Algiers herbeiführte. Hr. Carr war nämlich abberufen 


— — 


und wollte nach Gibraltar abreifen, wozu er bereits die 


Erlaubniß des Kaifers hatte, der Unterſtatthalter hielt ihn 
aber zurück, und ein Soldat hatte ſich an dem Conſul 
fogar thätlich vergriffen. Hr. Carr beſteht auf Abſez⸗ 
zung des Unterſtatthalters und Beſtrafung des Soldaten; 
der Kaifer verweigert beides. Das Conſular⸗Corps giebt 
Hrn. Carr Recht. Ob die Vereinigten Staaten ein Ge⸗ 
ſchwader nach Tanger ſchicken werden, ſteht dahin. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 8. Mai. Am 30ſten v. M. wurde in 
der ſogenannten ſchwarzen Ohle dei Morgenau der Leich⸗ 
nam eines jungen Mannes von circa 25 Jahren ges 
funden. Wer der Verunglückte geweſen, iſt noch uner⸗ 
mittelt. i 8 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 35 männliche und 27 weibliche, über: 
haupt 62 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 5, an Alterſchwäche 4, an der Bräune 1, an 
Bruchſchaden 2, an Bruſtkrankheit 2, an Blutſturz 2, 
an Entbindungsfolge 2, an gaſtriſch⸗nervöſem Fieber 3, 
an Gehirn⸗Entzündung 4, an Kredsſchaden 1, an Kräm⸗ 
pfen 6, an Leberleiden 2, an Luftröhrenſchwindſucht 1, 
an Lungenleiden 16, an Nervenfieber 2, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 2, an Schwaͤmme 1, an Unterleibskrankheit 
1, Waſſerſucht 4, an Zahnleiden. — Den Jahren nach 
befanden fih unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 
10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 
30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 8, von 40 bis 
50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 
70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 8. 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 3697 Scheffel Weizen, 1347 
Scheffel Roggen, 342 Scheffel Gerſte und 304 Schef⸗ 
fel Hafer. f 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ans 
gekommen: 16 Kähne mit Brennholz, 37 Gänge Brenn⸗ 
holz und 274 Gänge Bauholz. 

Die Ergänzung der Granitplatten⸗Steige ſchreitet wieder 
auf erfreuliche Weſſe vor. In der vergangenen Woche 
wurden vor den Häuſern Nr. 30 in der Reuſchenſtraße, 
Nr, 10, 26, 27 und 28 in der kleinen Groſchengaſſe, 
Nr. 38 in der Weißgerber⸗Gaſſe, und Nr. 30 am Neu⸗ 
markt dergleichen Platten gelegt. Auch das Abputzen 
unſcheinlich gewordener Haͤuſer⸗Fronten hat bereits wieder 
begonnen. In gedachter Woche ſind Nr. 8 und Nr. 
48 in der Weißgerber⸗Gaſſe, Nr. 12 in der Oderſtraße, 
Nr. 28 in der Junkernſtraße, Nr. 75 in der Nikolai⸗ 
Straße und Nr. 40, am Ringe neu gefärbt worden. 

Das Unglück, welches in dieſen Tagen hier wieder 
durch unvorſichtiges Gebahren mit einer eingemauert ge⸗ 
weſenen Geſchützkugel angerichtet worden iſt, hat die 
Aufmerkſamkeit auf die vielen Kugeln gerichtet, welche 
als Andenken an die Beſchädigungen, die einzelne Häu⸗ 
ſer bei Belagerung der Stadt erlitten haben, ſich hier 
eingemauert finden. Es darf vermuthet werden, daß 
die meiſten davon, insbeſondere die größeren, noch ge⸗ 
füllte Wurfkugeln ſeien, von denen ſich der Zünder 
abgeſtoßen hat, weil zu Beſchießungen des Inneren 
einer Feſtung, wobei in der Regel der Zweck obwaltet, 
ihre Ul bergade durch den Schaden herbeizuführen, der 
dem Eigenthum der Einwohner zugefügt wird, vorzugs⸗ 
weiſe Wurfgefhlig angewendet zu werden pflegt. Die 
Gefahr, die ſolche ihrer Ladung noch nicht entleerte ein⸗ 
gemauerte Kugeln drohen, tritt nicht bloß, wenn ſie wie⸗ 
der frei werden und in unvorſichtige Hande kommen, 
hervor, ſondern kann auch bel Feuer⸗Ausbrüchen zu un: 
heilvollem Ereigniß werden. Möge jeder Hauseigenthü⸗ 
mer, in deffen Gebäuden fih alte Geſchützkugeln befin⸗ 
den, zu rechter Zeit darauf bedacht ſein, daß nicht durch 
feine Vernachläßigung denen mit Unheil vergolten werde, 
die in einer Stunde der Noth ihm Hülfe und Rettung 
zu bringen, bereit ſind. 


ſoll wenig Hoffnung vorhanden fein. 


Breslau, 8. Mat. Honte vor 25 Jahren wurde 
unfer wacktrer Ober⸗Ocganſſt Köhler an der St. Eliz 
ſabet⸗Kirche durch den damaligen, jetzt bereits verſtorbe⸗ 
nen Sinior Hagen in feine amtliche Stellung als Dr- 
ganift eingeführt. Was derſelbe als treff icher Orgel⸗ 
ſpieler geleiſtet, ift nicht allein in Breslau als auch welt 
über deſſen Mauern hinaus zur Genüge bekannt; von 
ſeiner Durchbildung als Theoretiker zeugen die mannig⸗ 
fachen kirchlichen Kompositionen theils für Männergeſang, 
theils für gemiſchten Chor, mit und ohne Orcheſterbe⸗ 
gleitung, welche aber ſämmtlich mit dem Gepräge eines 
kirchlichen Charakters eine ſolche Gemüthlichkeit ausdrük⸗ 
ken, daß man fie Überall gern hört. Einen Beleg hierzu 
giebt das neueſte Werk des Hern Köhler, die Jubel⸗ 
Cantate, welche zwar für die deſondere Feier eines Hun- 
derijährigen Kirchen⸗Jubilaums beſtimmt, jedoch mit ab⸗ 
geändertem Text zur dankbaren Erinnerung an den vor 
25 Jahren erfolgten Amtsantritt heute bei dem Haupt: 
gottesdienſte in der genannten Kirche mit ſtarker Beſez⸗ 
zung aufgeführt wurde. ö 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
VI 


Die Probefahrten auf der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn werden faſt täglich fortgeſetzt und ziehen eine Menge 
von Neugierigen herbei, deren aber auch viele vergedlich 
kommen, wenn um dieſe Stunde zufällig nicht gefahren 
wird. Noch im Laufe dieſer Woche werden die Probe⸗ 
fahrten bis Ohl au ertendirt werden. Die, von der vers 
ehrlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
bereits angekündigte allgemeine Aktionär⸗Feſtfahrt 
ſoll Sonnabends den 21. d. M. und am darauffol⸗ 
genden Sonntage, die feierliche Einweihung und 
Eröffnung für's Publikum ſtattfinden. So wie wir den 
Himmel überhaupt um feinen gnädigen Schutz und Se⸗ 
gen für das ganze, folgenreiche Unternehmen zu bitten 
haben, fo wollen wir deffen Gnade um Verwillſgung 
eines ſchönen, freundlichen Tages für dieſes ächt vater⸗ 
ländiſche Feſt ohne Gleichen noch beſondeis in Anſpruch 
nehmen. Schleſien hat ein Recht, ſtolz zu ſein auf 
dieſen feierlichen Tag, und wie es die Gedächtnißtage 
großer Siege, wird es in fpätern Zeiten, wo die von 
dem Eiſenbahnweſen allerdings mitunter nachthellig be⸗ 
währten, einzelnen Intereſſen ſchwelgen, auch den 22ſten 
Mai in das Buch der Geſchichte eintragen und ſeiner 
ſegensreichen Folgen halber, feierlichſt begehen. 
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Speottau, 5. Mat. (Privatmitth.) Am Mons 
tag den 2. Mat hat fih im biefigen Kreiſe, und zwar 
in Nieder⸗Altgabel ein entſetzliches Verbrechen zuge⸗ 
tragen, deſſen Wahrheit verbürgt werden kann. — 
Ein Tagelöhner, Namens Jungnickel, der bereits mehr⸗ 
fach beſtraft und auch jetzt noch unter Aufſicht der Po⸗ 
lizei ſteht, trifft eine Frau, mit der er vielleicht früher 
in einem Verhältniß geſtanden hat, welche aber nun ſeit 
einigen Jahren anderweitig verheirathet ift. Er fordert 
muthmaßlich von derſelben Ungebührliches, und da ſie 
ihm dies verweigert, wirft er ſie zu Boden und erſchlägt 
fie mit einem Steine, worauf er in der Meinung. daß 
ſie todt iſt, ins Dorf geht, ſich dort, da er in Hemds⸗ 


Aermeln war, einen Ueberrock anzieht und zu zwei Leu⸗ 


ten (man ſagt Brüdern) ſich begiebt, denen er Rache 
zugedacht hat. Beim Einteltt in die Stube ſchlägt er 
der einen fofort mit der Axt, welche er unter dem Node 
verborgen bei fidh führte, vor den Kopf, daß er hinſinkt; 


der andere ergreift eine Düngergabel, wehrt den ihm zu: 


gedachten Dieb ab, und entſpringt. Jungnickel geht 
darauf in das Gehöfte des Bauer Walter. In der 
Scheune trifft er das Mädchen deſſelben und fragt: wo 
ift Walter? ich will Gericht halten und ihn todtſchlagen. 
Das erſchrockene Mädchen entflieht, da er die Axt gegen 
fie erhebt, aus einer kleinen Hinterthür der Scheuer, 
worauf ſich der Verbrecher auf's Feld begiebt, um den 
Walter aufzuſuchen und ihn ſeiner Rache zu opfern. 
Unterdeſſen ift die Sache ruchbar geworden und Jung⸗ 
nickel wird von vielen Leuten verfolgt, um ihn theils 
von neuen Verbrechen abzuhalten, theils um ihn einzu⸗ 
fangen. Als er die Leute hinter ſich erblickt, und er 
ſeine noch vorhabende Mordthat nicht ausführen zu kön⸗ 
nen glaubt, ſtellt er, fich grade bei einem Buſche befin⸗ 
dend, ſeinen einen Fuß auf einen Baumſtamm und 
haut ſich mit der Axt den Fuß ab, darauf legt er ſich 
hin, um auch den zweiten Fuß abzuhauen, da er ihn 
aber nicht ordentlich trifft, führt er mehrere Hiebe auf 
denſelben, ſo daß er ihn ſpaltet. Auch jetzt noch nicht 


befriedigt, will er fih mit der Art tobtſchlagen, doch 


mögen die Kräfte ihn verlaſſen haben, und er trifft ſich 
nur an den Mund, wo er ſich einige Zaͤhne ausſchlaͤgt. 
Die indeſſen hinzugekommenen Leute bringen ihn ins 
Dorf, wo er durch herbeigeholte Chirurgen einftweilen 
verbunden wird. — Am Tage darauf, den 3. Mal, ift 
die Amputatlon des einen Beines erfolgt. Ohne eine 
Miene zu verziehen, hat ſie der Verbrecher ausgehalten, 
und nachdem ſie vollendet, mit Ruhe die Abnahme des 
zweiten Beines ſofort verlangt. — Seine Beweggründe 
zu allen dieſen Griuelthaten find dis jetzt unbekannt. 
Od die von ihm zuerſt Geſchlagenen dereits todt find, 
ift ebenfalls noch nicht bekannt, aber zu ihrer Gene ſung 
Jungnickel iſt 
Wittwer und hat 4 lebende Kinder. Ob derfelbe dem 
Wahnſinn verfallen, od nicht, bleibt dem Ausſpruch der 
Aerzte überlaſſen. Die faſt üdermenſchliche Kraft bei 
Verſtümmelung feines Körpers, ift gewiß eine merkwür⸗ 
dige Erſcheinung. 


Mannigfaltiges. 


— Dir Oſſer⸗Meßkatalog oder das „Verzeichnſß der 
Bücher, welche von Michaelis 1841 bis Oen 1842 
neu gedruckt oder aufgelegt worden find“, enthält nicht 
weniger als 4486 Nummern. Von dieſer Zahl müſſen 
wir allerdings 175 daͤniſche Bücher, 46 ſchwediſche, 18. 
holländiſche, 2 engliſche, 154 franzöſiſche, 5 ſtalieniſche, 
11 polniſche, 18 ungariſche, zuſammen alſo 449 in 
fremden Sprachen geſchriebene und im Auslande er 
ſchienene Werke abrechnen, die in den Meßkatalog auf⸗ 
genommen find, weil ihre Verleger den Vertrieb in 
Deutſchland deutſchen Kommiſſionarien überlaſſen haben; 

Fortſetzung in der Beilage.) ; 
— — — — — — — 


Mit zwei Beilagen 


— —— 


— — 


| Erſte Beilage 


A (Fortſetzung.) 
es bleiben aber immer noch nicht weniger als 4057 
Nummern, die in der kurzen Friſt eines halben Jahres 
in Deutſchland gedruckt ſind; und wenn die Thätigkeit 
unſerer deutſchen Preſſen während des Sommer⸗Halb⸗ 
jahres gleich käme, fo könnten wir uns die tröſtliche 
Hoffnung machen, die durch die Betriebſamkeit unſerer 
Buchhändler in Jahresfriſt an das Licht geſtellten Werke 
die Zahl 8000 überſteigen zu ſehen. Wer die Aufgabe 
hätte, dieſe innerhalb eines Jahres herausgegebene Bi⸗ 
bliothek durchzuleſen, der müßte täglich — die Sonn⸗ 
tage nicht ausgenommen — mehr als 20 verſchiedene 
Werke leſen, unter denen einige 2, andere ſogar 3 und 
mehr Bände zählen. Nehmen wir an, daß jedes dieſer 
Werke nur einen einzigen Band umfaßte, und daß jedes 
nur in einer Auflage von 600 Exemplaren gedruckt wäre, 
was wir als den geringſten Satz betrachten dürfen, fo 
erhalten wir die Zahl von 4,800,000 Exemplaren; und 
da es in Deutſchland keine 10 Millionen Familien giebt, 
ſo müßte im Durchſchnitte jede zweite Familie eines der 
neu erſchlenenen Werke kaufen, wenn die Geſammtzahl 
der gedruckten Exemplare abgeſetzt werden ſollte. Daran 
iſt nun freilich nicht zu denken, denn alljährlich werden 
Hunderte und Tauſende von Centnern unverkäuflicher 
Makulatur oder ſogenannter Krebſe nach Leipzig zurück⸗ 
geſchickt. Dennoch bleibt die Maſſe der wirklich ver⸗ 
kauften Bücher groß genug, um den Buchhandel, vom 
rein finanziellen Standpunkte aus, zu einem der wichtig⸗ 
ſten Zweige des deutſchen Handelsverkehrs zu machen. 
(E. 3 


— Am 19. April d. J. brach um 6 Uhr Mor⸗ 
gens in der Stadt Politz (Böhmen) bei dem Kauf⸗ 
mann Chriſtian Lamka Feuer aus, und in einem Zeit: 
raume von 4 Stunden waren 43 der beften Häuſer 
— darunter auch das Rathhaus — ein Raub der Flam⸗ 
men. Nur der Thätigkeit und Umſicht der herrſchaftlich 
Politzer Beamten und Gemeinden, dann der ausgiebi⸗ 
gen Hülfe umliegender Dominien, deren Feuerſpritzen 
mit thunlicher Schnelle herbeigeſchafft worden waren, 


fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau (berrenſtr. Nr. 20) iſt 


n 


u Ne 


Montag den 9. Mai 1842. 


791 


konnte es gelingen, trotz des ungünſtigen Windes, dem 
Fortſchreiten des Feuers Einhalt zu thun. Allein den⸗ 
noch beläuft ſich der Schaden auf ungefähr 140,000 
Fl. C.⸗M. und es iſt ſehr fraglich, ob ſich Politz nach 
dieſem Unglücke ohne auswärtige Unterſtützung dei dem 
dermalen geſunkenen Leinwandhandel — bei der Unwirth⸗ 
barkeit des Gebirgsbodens und der notoriſch bekannten 
Armuth der daſigen Bewohner — je wieder zu einem 
mäßigen Wohlſtande werde erheben können?! (Bohen.) 


— Man ſchreibt aus Parts: „Die zweite Borz 
ſtellung der hieſigen Deutſchen Opern⸗Geſellſchaft war 
„Jeſſonda“ von Spohr. Herr Berlioz läßt ſich 
im Journal des Debats über die Oper felbft, die zum 
erſtenmale in Frankreich gehört wird, folgendermaßen 


vernehmen: „Dieſe Oper iſt gewiß nicht das beſte Werk 


Spohr's. Das Pariſer Publikum hat fie im Allge⸗ 
meinen farblos, ohne Charakter, des Aufſchwungs, der 
Abwechſelung, ſo wie friſcher oder grandioſer Ideen ent⸗ 
behrend, gefunden. Wir vermiſſen darin Alles, was der 
Muſik und beſonders der dramatiſchen Muſik Leben 
giebt. Die Form der Muſikſtücke erſcheint darin oft 
ungewiß oder verkürzt; man weiß nie, wann ſie begin⸗ 
nen, oder wann ſie aufhören; die Stimmen ſind häufig 
durch die Inſtrumente genirt. Die Inſteumentirung, 
obgleich mit Sorgfalt behandelt, iſt einförmig und dumpf. 
Die ganze Vorſtellung ließ ſehr kalt, und der Direktor 
möge ſich beeilen, daß ſie vergeſſen werde.“ (Man 
darf nicht vergeſſen, daß dies das Urtheil eines Franzo⸗ 
ſen iſt, denen bekanntlich im Allgemeinen für ernſte und 
gediegene Muſik, die weniger auf den Effekt und auf 
das Ohr hin arbeitet, der Sinn gänzlich zu fehlen 
ſcheint, beſonders wenn der Komponiſt nicht entſchieden 
an der Mode iſt. Wie lange hat es gedauert, ehe ſich 
die Franzoſen entſchloſſen, Beethoven anzuhören!) 

— Ein engliſches Blatt erwähnte neulſch, der Her⸗ 
zog von Wellington habe über die Kataſtrophe in Af⸗ 
ghaniſtan Thränen vergoſſen. Darüber witzelt der pari⸗ 
ſer Charivari. 


erſchienen: 


„Lord Wellington, ſagt er, hat ſeinen 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
‚find fo eben folgende zwei, für National⸗Oeconomen und Kaufleute wichtige, Schriften 


105 der Breslauer Zeitung. 


Beruf verfehlt. Die Naſe und den Regenſchirm eines 
engliſchen Feldherrn mag er haben, aber in ſeinem Bu⸗ 
ſen trägt er nicht das eherne Herz, das zum Handwerk 
gehört. Alle Helden der Geſchichte äußerten ihre innern 
Regungen auf beſondere Art: Cäſar biß fih auf die 
Lippen, Napoleon zog die Stirn kraus, Alexander von 
Macedonien ſtampfte auf den Boden, der große Fritz 
nahm eine Priſe, Marſchall Sonit flucht, der Herzog 
von Wellington weint. Als Wellington bei Waterloo 
Mittags den Napoleon ſah, weinte er vor Muth; um 
3 uhr, als ſeine ganze Linſe geſchlagen war, weinte er 
vor Verzweiflung; Abends 6 Uhr, als die Preußen ka⸗ 
men und den Sieg entſchieden, weinte er vor Freude. 
Bei Waterloo wurden dem Welligton drei Sacktücher 
unter dem Leibe getödtet. Seit 1815 hatte ſeine ſchöne 
Seele nut wenig Gelegenheit zu dieſen, das Gehirn er⸗ 
leichternden Rührungen, einige kleine Familienfreuden 
ausgenommen, wie eine Krönung oder eine Kindstaufe, 
oder eine Vertheilung von Pteisbüchern an Schüler, die 
ſich im Griechiſchen gut gehalten. Jetzt endlich hat er 
die Thränenſchleuſen wieder aufziehen dürfen, und zwar 
hat er, ſagt das Londoner Journal, „geweint wie ein 
Kind“. Bei uns in Frankreich ſagt man: „Weinen 
wie ein Kalb.“ Der Unterſchied liegt wol im Klima. 
Nach hundert Jahren wird man im Tower von London 
neben der Lanze Wilhelm's des Eroderers und dem De- 
gen Nelſon's ein Flaͤſchchen zeigen mit der Etikette: 
„Thränen des Marſchalls Wellingtons.“ (Der engliſche 
Feldherr könnte ſich auf die thränenreſchen homeriſchen 
Helden berufen; Agamemnon weint „wie ein dunkler 
Quell.“ Auch Cäſar weinte deim Anblicke des Haup⸗ 
tes von Pompejus und Napoleon auf dem Wege nach 
Elba, des „Alexandriniſchen Flennens“, wovon Spiegel⸗ 
berg ſpricht, gar nicht zu gedenken.)“ j 


— — ͤ ́4 ..U a 
Redaktion: E. o. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 
Pi a 


Herzogthums Schleſien, der Graſſchaft Glag und des Markgrafthums Ober⸗Lauſih, 


„Merkwürdige Begebenheiten aus der 
Schleſiſchen und e 


Zum Gebrauch in Volks⸗Schulen. 
Von 


Karl Julius Löſchke, 
Lehrer am Königl. evangeliſchen Schullehrer Seminar in Breslau. 
8. 12½ Bogen. Preis 7½ Sgr. 

Es ift eine weit verbreitete Anſicht, daß die ſchleſiſche Geſchichte nicht geeignet fet, Inz 
tereſſe zu erwecken und nicht wenige Schleſier ſprechen mit einer großen Getingſchätzung 
von derſelben. Bekannt mit der Geſchichte fremder Staaten, find fie Fremdlinge in der Ge: 
chichte ihrer Heimath. Vorſtehendes Buch ift zwar zunächſt für Schulen beſtimmt, doch 
werden gewiß auch Erwachſene, welche die merkwürdigſten Begebenheiten aus der ſchleſi⸗ 
ſchen und der uns gleich nahe angehenden brandenburgiſchen Geſchichte kennen lernen wol⸗ 
lin — und wer wollte feine Unbekanntſchaft gern eingeſtehen oder gedächte fie zu entſchul⸗ 
digen! — dieſe Schrift nicht unbefriedigt aus der Hand legen, da ſie nicht eine trockene 
Aufzählung von hiſtoriſchen Fakten enthält, ſondern gerade die wichtigſten und anſprechend⸗ 
ſten Momente aus der vaterländiſchen Geſchichte ins Licht ſtellt, und zwar in einer Sprache, 
welche jedes Lebensalter anſpricht. Einer Darlegung der Vorzüge dieſes Buches bedarf es 
bier nicht weiter, da bereits in Nr. 26 dieſer Zeitung ein Hiſtoriker von anerkanntem 
Ruhme, Hr. Conſiſtorial⸗ und Schulrath Menzel, ſich über die Zweckmäßigkeit deſſelben 
öffentlich ausgeſprochen hat. an r 

Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, find fo eben erz 
chienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 2 


Verhandlungen 


des jechöten Provinzial „Landtages 


Ueber Schutzzölle, 


mit beſonderer Beziehung 
auf den Preußiſchen Staat und den Zollverein. 
n 
Dr. Carl Julius Bergius, A 


Königl. Preuß. Regierungsrathe. 


Velinpapier. Geheftet. 15 Sgr. 


ueber den Preuß. Haupt⸗Finanz⸗Etat für 1841. 
gr. 8. Belin, broſch. 7½ Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Komp, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Anweiſung für das weibliche Geſchlecht 


Pflege der Schönheit 


und zur Abbülfe mehrerer Schönbeitsmängel. 
Nebſt Angabe von mehr als . 
200 der bewährteften und unſchädlichen Schönheitsmittel. 
Von Hofrath Dr. Ruppricht. 
Gr. 8. Broſch. 1 Rtlr. 


Bon der Natur und r, 


i Preufifi er Se 7 
EN ebſt dem - 
von Seiner Majejtät dem Könige darauf ertheilten Aller⸗ 
böchſten Landtags⸗Abſchiede 
„ „om 6. Auguft 1841. 
14% Bogen gr. 4. In elég. Umſchlag geh. Preis 22 ½ Sgr. 


Gr. 8. Sgr. z 
j Der Verfaſſer hat fih. in vorſtehenden Schriften die Aufgabe geftellt, gebildete Frauen 
Früher find in demſelben Verlage erſchienen und fortwährend zu haben: 


nicht allein mit der Natur ihres Geſchlechts in 


3 2 2 bg? b į ; N de ; n 
Verhandlungen deb menen nel Landtages ic. 820 10 e i un ae oleidigitig R geen, bed 15 180 l, wie fE fA ele Mütter de be 
— — dritten W + (1830) 7%, Sgr. (Erziehung ihrer Tochter zu benehmen haben. y 
— — vierten 1 (1833) 10 Sgr. 7 
— fünften —— (1837) 10 Sgr. Bei Grag, Barth und Comp. in Breslau, Hertenſtraße Nr 20, erſchienen fo 


Früher erſchien in demſelben Verlage: 


Das Preußiſche | Verfahren 
Sachen 
g 


und Verordnungen. 
; nach der Paragraphen-Folge der Hypotheken⸗Ordnung 
Nand gebrauche für praktische Juristen. 


. ken 
ren 


u 2 2 


aus den darüber ergangenen Geſetzen 


Zuſammengeſtellt 


Gr. 8. Preis 25 n 


eben in neuen Auflagen 


1 Rt, 5 Sgr. 


Gu beziehen durch alle Buchhandlungen.) ar 
Harniſch, Seminar⸗Direktor, Dr., Erſtes Leſe⸗ und Sprachbuch, oder Uebungen, 
um richtig ſprechen, leſen und ſchreiden zu lernen. 
Schulmänner für Volksschulen herausgegeben. 22. Aufl. 5 Bog. 8. 2 n. 
Deſſelben Zweites Leſe⸗ und Sprachbuch, 
Schreiben und Aufſchteiben, Begreifen und Urtheilen. Mit Zugiebung mam“ 
rer Schulmänner für gelehrte, Bürger⸗ und Volksſchulen herausgege en. 
De, febr verbeſſerte Aufl. 23 Bog. 8. 10 See. Aufſehe 
Deſſelben Handbuch für das deutſche Volksſchulweſen, den Vorſtehern, rn 
und Lehrern bei den Volksſchulen gewidmet. D 


oder Uebungen im Leſen und Rei 


* 


Mit Zuziehung 1 


ritte Aufl. 37½ Bog. 8. 


—̃—— See 
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Theater : Repertoire. 

Montag, zum Gedädhtnif an Schillers 
Todestag: „Schillers Feier“, Bü: 
thenkranz aus feinen Werken in 1 Aufzuge, 
Muſik von J. Walter. — Hierauf, neu 
einftubirt: „Wallenſteins Lager“, 
dramatiſches Gedicht in 1 Aufzuge von 
Schiller, Muſik von Zumſteg. 

Mittwoch: „Nobert der Teufel.“ 

Große Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſik 
von Meyerbeer, (Reue Dekorationen: erſter 
Akt: Zelt, von dem K. Theater⸗Jnſpektor 
Herrn Gropius; dritter Akt: Kloſter⸗ 
Kreuzgang in Morreale bei Palermo, 
nach der Natur aufgenommen und ausge⸗ 
führt von dem Decorateur Herrn Papez 
vierter Akt: fürſtliches Zimmer, von 
Herrn Gropius; fünfter Akt: das In⸗ 
nere einer Kirche, von dem K. Theater⸗ 
Maler Herrn Köhler.) 


F z G Z. 10; V6 H. H. Ill. 


Verlobungs Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.“ 
Ihren Freunden und Bekannten empfehlen 
ſich als Verlobte: 
Marie Steinhagen, 
Emil Dreifing, Fürſtl. von 
Sulkowskiſcher Inſpektor in 
Roszkowko. 
Görchen, den 4. Mai 1842. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Es hat dem Unerforſchlichen gefallen, am 
Eten d. M. Abends um ein Viertel auf 11 uhr 
uns unſeren unvergeßlichen Gatten, Vater, 
Sohn, Bruder, Schwiegerfotn und Schwager, 
den Königl. Preußiſchen Major und Ritter 
Frtedrich Moritz Graf von Pfeil auf 
Groß⸗Wilkau, durch einen Lungenſchlag, in 
einem Alter von 53 Jahren, ploͤtzlich zu ent⸗ 
reißen. Indem wir uns unter die gewaltige 
Hand Gottes demüthigen, zeigen wir dies 
ſeinen zahlrelchen Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, tiefgebeugt 
giermit an. 

y Caroline, verwittwete Gräfin 
von Pfeil, geborene Frelin 
von Lindenfels, für ſich 
und die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Den heute Mittag halb 1 Uhr nach langen 
Leiden ſanft erfolgten Tod meiner lieben Frau 
Louife, gebornen Freiin von Wallbrunn, 
zeige ich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an und bitte um 
file Theilnahme. 

Breslau, den 7. Mai 1842. 

von Uecht ritz, 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heut Morgen um 11 Uhr entſchlief nach 
langen Leiden der penfionirte Königl. Polizei- 
Bürgermeiſter und Lotterie⸗Einnehmer Frie⸗ 
drich Pariſien nach zurückgelegtem achtzig⸗ 
ſten Jahre. In unſerm tiefen Schmerz bitten 
wir um ſtille Theilnahme. 

Reichenbach in Schl., den 4. Mai 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Wannenbaͤder 


in meiner Anſtalt haben folgende Preiſe. Ein 
Abonnement von 6 Billets 1 Rthl. 6 Sgr., 
ein einzelnes Bad 7 Sgr., ein Abonnement 
von. Billets im kleinen Bade 5 Sgr., 
Ingredienzen aller Art zu den niedrigſten 
Preiſen ſind beſonders zu bezahlen. 


Die Flußbaͤder 
werden, wenn die Witterung günſtig iſt, Mitt: 
woch den 11. d. eröffnet. Kroll. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Die Blumen⸗-⸗Ausſtellung ift bis Mittwoch 
Abend zu ſehen. Entree an der Kaffe 5 Sgr, 
außerdem gelten die Abonnement⸗Billets das 
halbe Dutzend 6 9 6r. Die Aus ſtellung ift 


nicht nach Syſtemen, ſondern das Auge er⸗ 
götzend, arrangirt. 


Kroll, 


Heute große Vorſtellung 
vor dem Schweidnitzer Thore in der neu er⸗ 
bauten Bude von den Gebr. Graſſina. 


Guts Verkauf. 

Eine Herrſchaft, beſtehend aus 4 Vor⸗ 
werken, weiche circa 2000 Morgen Acker, 
durchgängig Weizenboden, 400 Morgen 
ſchöne Wieſen, 1100 Morgen Forſt, 2000 
Stück Schafe, TO wie eine Bronz und 
Brennerei und mehrere andere einträgliche 
Regatten hat, it für die landſchaftliche 
Taft zu verkaufen. Die Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude find in ganz gutem Bauz 
zuſtande. Näheres im Anfrage⸗ u. Adreß⸗ 
Burequ. ; 


Wegen eines nöthigen Arrangements auf 
dem Spielplatze werden die ſonſt im Auguſt 
treffenden Stägigen Sommer -Ferien in diefe 
Woche verlegt. Kallenbach. 


Auf der Reiſe von Breslau nach Krakau 
find am 23ſten v. M., wahrſcheinlich in Dp- 
peln, zwei polniſche Looſe: 

B. Nr. 1254. 125375. 

B. „ 730, 72972. 
verloren worden. Indem vor deren Ankauf 
gewarnt wird, ſoll dem Finder, bei Rückgabe 
an dle Handlung Gebrüder Dyhreufurth 
in Ba, eine angemeſſene Belohnung 
werden. ; 


: ̃ —. .. TEE RE 

In der Buchhandl. Fan. Kohn, Schmſe⸗ 
debrücke Nr. 16, ſind antiquariſch zu haben: 
S. Bauer, Repertor. f. alle Amtsverrichtung. 
eines Predigers. 12 Bde. Neue Ausg. 1831— 
35, ſt. 26 Rthl. 9 Gr. Hlbfrzb. f. 14 Rthl. 
Lisco, das neue Teſtament. Ate Aufl 1842. f. 
2¼½ RtH Dinter, Schullehrerbibel. Neues 
Teſtam. 4 Ehle, eleg. geb. f. 13, R. Schmidt, 
katechet. Handb. 2 Thle. ſt. 3½ Rtl. f. 1 R. 
Schott, Theorie der Beredtfamkeit, 2 Bde. 2e 
Aufl. 1828, ft. 4% Rthl. eleg. Hlbfrzb. für 
2% RHL E. S. F. Schulz, geiſil. Amtsre⸗ 
den. 1837. ft. 1½ f. %4 Rthl. Kunowski, 
Predigten auf alle Sonnt, u. Feſte. 3 Bde. 
f. 1½ Rthl. Allioli, Heilige Schrift. 6 Thle. 
eleg. Hlbfrzb. f. 4 Rthl. Das neue Teſta⸗ 
ment, überf, ertl, ꝛc. v. Scholz. 4 Bde. ſtatt 
7 Rthl. eleg, Hlbfrzb. f. 3 Rthl. Homilien 
des heil. Johannes Chryſoſtomus. Aus dem 
Griech. überſ. v. Arnoldi, Domcap. in Trier. 
6 Thle. 1831—40. g. neu, eleg. geb, ft, 7 R. 
f. 4½ Rthl. Ritter, Irenikon nebſt Beleucht. 
Zer Zeit.⸗Art. 1840. ft. % f. ½ Rthl. 


Erſtes Militair⸗Konzert. 

Einem verehrten Publikum erlaube ſch mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß heute Montag den 
9. Mat das erte Militair⸗Konzert von 
dem Muſikchor des Hochlöbl. 11. Infanterie: 
Regiments in meinem Garten ſtattfindet und 
den Sommer bindurch bei günſtiger Witte- 
rung jeden Dienſtag ſortgeſetzt wird. En: 
tree für Herren à 2%, Sgr. Wozu ergebenft 
einladet: Hartmann, Coffetier, 

Gartenſtr. Nr. 23. 


Heute Montag den 9. Mai ladet zum gut 
beſetzten Horn⸗ Konzert im ehemaligen 
Kappellerſchen Lokale, am Lehmdamme 
Nr. 17, ergebenſt in: 

G. Mayer, Coffetier. 


Zum großen Wels⸗Eſſen, 
bei einer Auswahl von andern Fiſchen, ſowle 
Krebfen, welche ich mich bemühen werde aufs 
Schmackhafteſte zuzubereiten, lade ich auf 
Montag den 9. Mai ergebenft ein. > 


Boldt, 
Coffetier in Grüneiche a. O. 


Doppel⸗Konzert 
von den Muſikchören des hochlöbl. 1. Kii- 
raſſier⸗Regiments und der hochtöbl. 2. 
Schützen⸗Abtheilung findet diefen Som: 
mer allwöchentlich Dienſtag im Liebich ſchen 
Garten ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Springer, Coffetler. 
Avis! À 
Ich empfehle meine Bade - Anjtalt, in 
welcher ruſſiſche Dampfbäder, Wannenbäder 
aller Art, Tropf-, Regen, Douche⸗, Sitzbäder 
und Bäder à la Gräfenberg zu jeder beliebi⸗ 
gen Zeit genommen werden können, zur güti⸗ 


gen Beachtung. 
Daniel Bäniſch, 
Beſiger des Diana: Bades. 


Mineral: Brunnen: Anzeige. 
Von diesjähriger friſcher Füllung 
empfing ich neue Sendungen von den Quellen, 
als: Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗ 
Rois dorfer⸗, Kiſſinger⸗ Ragozzi⸗ und 
Adelheidsquelle, Marienbader Kreuz⸗ 
brunn, Eger Franzens, Eger Salz- 
quelle und kalter Sprudelbrunn, Said: 
ſchützer und Püllnaer Bitterwaſſer, 
Ober ⸗Salzbrunn, Mühlbrunn, Eu 
dova, Reinerzer, Nieder: Langenaner 
und Flinsberger Brunn und empfehle 
dieſe kräftigen Füllungen, fo wie auch äch⸗ 
tes Carlsbader Salz, zu den bifigften 

Preiſen. 


Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Auerbieten für Tuchſcheerer. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſind nachbe⸗ 
zeichnete, im beſten Zuſtande befindlichen Ge⸗ 
genſtände zuſammen oder einzeln zu 
verkaufen: 
1) eine Rauhmaſchine mit 12 Satz Stüben, 
2) n, a O mit ſechs 
3) ein Roßwerk, deffen Betriebsrad 18 rhein, 
Fuß im Durchmeſſer hat, 
4) eine Bürſtmaſchine mit 12 Bürſten. 
Weitere Auskunft durch das Agentur-Gomtoir 
von S. Militſch, Ohlauer Str. Nr. 84. 


Zur gütigen Beachtung. 

Die von mir verfertigten Roßhaar Fabrikate 
find nur in der Haupintederlage, Ohlauerſtr. 
Nr. 24, im Eckgewölbe, ſo wie in der Bude 
des Poſamentierer Hrn. Wurſter auf dem 
Ringe an der Krone zu haben, und ſind meine 
Roßhaar⸗Röcke, für deren Fehlerloſigkeit ich 
garantire , mit meinem Stempel verſehen. 


C. E. Wünſche. 
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Schlesischer Verein zur Beförderung 
des Kölner Dombaues. 


Im Auftrage des Vereins erlaubt sich der Unterzeichnete hierdurch 
anzuzeigen, dass er von jetzt ab jederzeit bereit ist, die Beiträge anzu- 
nehmen. Auswärtige belieben gefälligst ihre Adressen recht deutlich zu 
schreiben, damit bei Veröffentlichung Ihrer Gaben keine Irrthümer ent- 


ein für allemal oder ein jährlich fortlaufender. 


Breslau, den 9. Mai 1842, 
Carl Cranz, 


Schatzmeister des Vereins. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Aclionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden hierdurch aufgefordert: 
die ſechste Einzahlung 

auf den Betrag ihrer Quittungsbogen mit 
Fünfzehn Procent 
vom 1. bis 15. Juni a c. von 8 uhr Morgens bis 1 uhr Mittags in unſerem 
Bureau, Oblauer Straße Nr. 43, zu leiſten. 
Dieſe Einzahlung von 15 Prozent wird auf den Quittungsbogen durch unſeren 
Haupt⸗Rendanten Hrn, Simon beſcheinigt werden, weshalb die Herren Acttonäre die nach 
den Nummern geordneten Auittungsbogen mit einem beizulegenden Verzeichniß 
derſelben und mit der Zahlung koſtenfrei einzureichen haben. 
Auf jeden Quittungsbogen werden an Zinſen vom 1, März bis zum 1. Juni, drei 
Monate, zu 4 Procent, 
16 Silbergroſchen 6 Pfennige, 
den Herren Actionären durch Anrechnung vergütigt. k 
Wir verweifen im Uebrigen die Herren Actlonäre rückſichtlich der Folgen der Nicht⸗ 
Einzahlung auf § 17 des Allerhöchſt genehmigten Geſellſchafts-Statutes, welcher beſtimmt: 
„Wird ein ſolcher Einſchuß nicht ſpäteſtens bis zum letzten Zahlungstage geleiſtet, fo 
„wird unter einmaliger öffentlicher Bekanntmachung der Inhaber, unter Angabe der 
„Nummer des Quittungsbogens, bei welchem der Verzug eingetreten, aufgefordert, die 
„ſchuldige Rate nebſt einee Gonventionalftrafe von 5 Procent des vollen Nominal⸗Be⸗ 
„trages, für welchen der Quittungs⸗Bogen ausgefertigt ift, einzuzahlen. Erfolgt auch 
„dann innerhalb vier Wochen nach ergangener Bekanntmachung nicht die Zahlung der 
„rückſtändigen Quote und der Strafe, fo verfallen die auf den betreffenden Quittungs⸗ 
„bogen gemachten Einſchüſſe der Geſellſchaft; der Bogen ſelbſt wird für erloſchen erklärt 
„und die hierdurch wegfallende Actien⸗Nummer wird öffentlich bekannt gemacht. An 
„der Stelle des annullirten Quittungsbogens wird ein anderer, welcher die nämlichen 
„Rechte und Pflichten, wie der frühere begründet, ausgefertigt und zum Beſten der 
ee öffentlich oder an der Breslauer Börſe durch einen vereideten Mäkler 
„verkauft.“ 

Breslau, den 7. April 1842. 


Der Verwaltungs⸗Nath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. ; 


Bekanntmachung. 


3 Zur Herſtellung eines Theile des Planums auf der 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger bear ag sche u. 
zwar nahe der Kolonie Neu⸗Jauernick, ſollen 


13,946 % Schachtruthen Erde 

ausgehoben und zur Bildung des unmittelbar dabei be⸗ 
findlichen Auftrages, auf im Durchſchnitt 350 Ruthen 
transportirt, diefe Erdbewegung auch inclufive voll 
ſtändiger Belegung und ſauberer Bearbeitung der Auf⸗ 
Gräben bis ſpäteſtens den 15. November d. J. be⸗ 


und Abtragsböſchungen und der 
endigt werden. 

Zur Ausführung dieſer Arbeiten wollen ſich damit wohl vertraute und kautionsſähige 
Unternehmer bis zum 20ſten d. M. im techniſchen Büreau, Fiſchergaſſe Nr. 5, melden, 
die darauf bezüglichen Bedingungen, Zeichnungen und Tabellen einſehen, und ihre ſchriftlich 
abzufaſſenden Offerten dem unterzeichneten Direktorium, Antonien⸗Straße Nr. 10, binnen 
derſelben Friſt einreichen. 

Breslau, den 7. Mai 1842. 


Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. a 


Bekanntmachung. 


Zur Uebernahme der ſpeziellen Leitung eines Theils der auf der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn auszuführenden Arbeiten wird auf die Dauer von 2 Jahren 
ein tüchtiger, im Wegebau wohl erfahrener Techniker, der bei der Königl. Ober⸗Bau⸗Depu⸗ 
putation zu Berlin das archttektoniſche Examen bereits abgelegt haben muß, gegen einen 
Diätenſatz von täglich 2 bis höchſtens 2½ Rthlr. und einer Reiſe⸗Entſchädigung von moz 
natlich 15 Rthlr. geſucht. i i 
Geeignete Subjekte wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe unverzüglich ſpäteſtens 
bis zum 1. Juni c. bei dem unterzeichneten Direktorium in frankirten Briefen melden, 
Breslau, den 7. Mai 1842. 


Direktorium der Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


CC 
Stadt⸗Waage⸗Amtz 
in Breslau. 


= 
Ga 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt ift das Waage: 

getd auf 


= 
A 
5 Silbergroſchen pro Centner 

herabgeſetzt. — Wollen, welche ſchon auf einer Stadt: 
Waage der Provinz verwogen ſind und deren nochma⸗ 
liges Ueberſchlagen hier gewünſcht wird, zahlen nur 
2½ Sgr. Sowohl bei der Haupt⸗Waage als auch 
bei den Hülfs⸗Waagen wird für die prompteſte Be⸗ 
förderung geſorgt werden. i 

Breslau, im Mai 1842. 


Stadt⸗Waage⸗Amt. 


= Kärger. 
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stehen, und ebenso die Bestimmung nicht zu unterlassen, ob der Beitrag - 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand 


Bei R. Kittler in pambati ift fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, fo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Morgenwachen. 


Glaubensbekenntniß von Fredrika Bremer. 
Deutſche Original⸗Ausgabe. 8. Geh. Preis 8 Gr. o 
Allein in Hamburg wurden hiervon im Februar über 100 Expl. verkauft. 
Ein Recenfent ſagt darüber: „Die beliebte Romanſchriftſtellerin bekampft in dieſer 
Schrift die Straußiſche Lehre mit den Waffen der Bibel, ihrem ſittlichen Gefühle und innt- 
ger feſter Ueberzeugung. Ihre ganze Widerlegung hält ſich in durchaus nicht gelehrter, ſon⸗ 
dern populärer und allgemein verſtändlicher Weiſe. Was Theologen und Gelehrten zum 
Theil nicht gelungen, ſcheint einer Frau vorbehalten zu fein.” h 
Bei Theodor Thomas in Leipzig ift in Kommiſſion erſchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, ſo wie für das ge⸗ 
e zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
un + 


Arbeitsbuch für Damen, 


um nützliche und geſchmackvolle Mufter in ber 
Strick, Neg- und Hafel- Arbeit 
auszuführen. Nebſt 15 Abbildungen, welche verſchiedene Arten der Netz⸗Arbeit 
darſtellen. Von 
Johanne Gaugain. i 
Nach der dritten Londoner Auflage überſetzt. Quer 8. Elegant gebunden 1 Athlr, 

Die günſtige Aufnahme, welche dieſes Büchlein in London fand, bewelſen die ſchnell 
auf einander gefolaten drei Auflagen. , 

Die Art der Erklärung der Muſter durch Buchſtaben und Figuren ift einfach und leicht 
faßlich und bei der Ausführung leicht anzuwenden. Sämmtliche Muſter find von verſchle⸗ 
denen Abnehmern durchgearbeitet und deren Richtigkeit durch die günftigften Beurtheilungen 
anerkannt worden. Somit wird dieſes Büchlein auch für deutſche Frauen eine willkommene 
Erſcheinung fein, 


In Breslau iſt vorräthig bei Ferd. Hirt, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 


Die vierundzwanzig Bücher der heiligen Schrift. 
der 


Bibel für Siraeliten. 


Nach dem maſoretiſchen Texte. 2 
Unter der Redaction von Dr. Zunz überſetzt von 


H. Arnheim, Dr. Julius Fürſt, Dr. M. Sachs. 


Mit Tauchnitziſchen Stereotypen. 


Mit der gratis beigefügten Zeittafel über die geſammte heilige Schrift von Dr. Zunz. 
52 Bogen Lexicon⸗Octav, auf weißem Druckpapier, für 1 Rthlr. 


Seit vier Jahren ift dies Werk das Eigenthum der ifraelitifhen Familie und Schule; 
die Gewiſſenhaftigkeit und Treue der Uebertragung, die Gediegenheit der Ausſtattung find 
durch vielverbreitete Thellnahme anerkannt worden. Doch war, wie wir durch Briefe und 
Anfragen von vielen Seiten her in Erfahrung gebracht haben, der bisherige Preis von 
2 Thalern ein Hinderniß für die allgemeine Einführung der Bibel in Schulen, und auch 
manche Familien mußten das Buch der Bücher entbehren. Wir haben uns daher eytſchloſ⸗ 
fen, den Preis der Bibel von Zwei Thalern auf Einen Thaler Pr. Cour. 
zu ermäßigen. Wir haben die Buchhandlungen, in Breslau, Ratibor und Pleß 
diejenigen von Ferd. Hirt, außerdem noch in den Stand geſetzt, bei Partiebeſtellungen 
Frel⸗Exemplare zu gewähren. Exemplare auf feinem Velinpapier koſten 1½ Thlr. 


ü 3 Thlr. 
8 = r 1843 Veit & Comp. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau itnn, eine nähere Anſchauung der geiſtigen 
vorräthig, fo wie für das geſammte Phyſiognomie des chineſiſchen Wunderlandes 
Overſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſich zu verſchaffen. In vorliegender Schrift 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: bemüht fidh nun der Herausgeber, aus älteren 

Li tſt L und neueren Quellen ein Bild chineſiſcher Zus 

ich rah en, ſtände, Einrichtungen, Sitten und Denkweiſe 

beleuchtend darzuſtellen, woraus uns ein tieferes Verſtand⸗ 

Religion, Chriſtenthum und niß des heute von den Chinefen zur Schau 


getragenen politiſchen und Culturgeiſtes ent: 
gegenblickt. Zugleich iſt eine überſichtliche Dar⸗ 
telung der Kregsereigniſſe an den chineſiſchen 


Welt. Aus 


Stellen e 


Heinr. Zſchokke's Werken 
geſammelt und mit deffen Zuſtimmung alz 
len Freunden des Gerechten, Wahren und 
Guten dargeboten von G. Ritt ſchlag, 
Verfaſſer des „Aſyl auf dem Felſeneiland“ 


oder „Nur Chrifti Chriſtenthum.“ gr. 8. 


* Voigt. Schön in Umſchlag 15 Sgr. 
t Iſchokke, der hier ſpricht, Zſchokke, 
der ſich To eben zur Herausgabe der vielge⸗ 
feierten Stunden der Andacht bekannt hat. — 
2 diefer hohe, herrliche Geit in feinen 
1% —.— Momenten Über das Erhabenſte und 
at Da ift hier finnig: zuſammenge⸗ 
fellt, A ‚müfjen auch dieſe heilfirahlen, 
den Funken feines, Gening alle für Religion, 
Wahrheit und Vernunft ſchlagenden Herzen 
aur e e r Für Dunkelmän⸗ 
we e 

— Arit igkeit ſcheuen, find fie 
. :..... —— 
Verlage von C. W. Le 3 

Re ift erſchienen ind ‚Burg. ale . 
handlungen zu haben, in Breslau bei 
erdinand Hirt, fo wie für das gez 
fammte Oberſchleſieg, durch die Wirt: 
ſchen Buchtandlungen in Ratibor u. Pleß: 

Duft der Blume der 
Mitte 
von 


Dr. G. Bacher 
> Elegant geh. Preis 25 Sgr. 
> Unter den . welche in neueſter 
eu die opan tamna aaee a pfta 
äftigen, nimmt der engllſch⸗ 4 
85 > unfreitig eine der vorzüglichſten 


ſich daher mir des Antriebes erwehren fón- 


ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſſchen Buͤchhandlungen in Ratibor und Wief : 
A DD DN n 


3 jeder aufmerkſame Zuſchauer wird | g 


Küften bis zu ihrer letzten Entwickelung gegeben. 


An alle Buchhandlungen wurde ſo eben ver⸗ 
fand ift in Breslau vorrättzig bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, fo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
Ken Buchhandlungen in Ratibor und 

eğ: 

Machrichten über das Ge 

werbſchulweſen in Preußen, 

Sachſen, Stuttgart, Nürnberg 
und Karlsruhe. — Herausgegeben 
von Dr. V. Jakobi. Gr. 8. Leipz., 
Wienbrack. Preis geh. ½ Rtlr. 


In Breslau iſt vorräthig bei Ferd. 

irt, ſo wie ii ee king ber: 

leſien zu beziehen dur rt' ſchen 
ah igin in Ratibor und Sieh, 
in Schweldnitz durch Heege, in Liegnig 
durch Reisner, in Glogau durch Flem- 
ming, in Reiſſe und Frankenſtein 
durch C. Hennings: 

(Für Freunde der Bie nenzucht.) 


Prak tiſcher Nathgeber zur 
Bienenzucht, 


oder Anweiſung zur Kenntniß, Wartung, 
Pflege und Benutzung der Bienen, nebſt 
Thomas Nutt's 


Lüftungs⸗Bienenzucht. 
Von Chrift, Zweite Auflage. 15 Ser. 
Dieſes Buch lehrt in 70 Abſchnitten alles 
das, was bei der Bienenzucht zu beobachten 
iſt, um den nur möglich größten Ertrag zu 
ewinnen, und ferner die Bienen vor man⸗ 
chen Anfällen zu ſichern. ; 


Neue Buͤcher, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
i vorräthig. 
Gräbe, Gedanken über religlöſen Glauben und feine Duldung. Geh. 2½ Sgr. 


Günther, Dr., Die Sonntagsſchule. 
Derſelbe, Der hombopathiſche Thierarzt. 
Pferde. Geh. 1 Rthle. 


Gutsmuths, Der praktiſche Hefenfabrikant. Geh. 18 Sgr. 


Erſter Theil: Die 


18 Heft. 10 Sgr. x 
8 Krankheiten der 


Heißler, Kleine Erdbefhreibung in Fragen und Antworten. Geh. 1¼ Sgr. 
Derſelbe, Kurze Anleitung zur Rechenkunſt für die Schuljugend. Geh. 1 Sgr. 
Derſelbe, Aufgaben zur Selbſtbeſchäftigung der Schüler in den Volksſchulen. 


Geh. 3% Sgr. 


Hennig, F. G. v., Ueber die Zwangs⸗Amortiſation der Pfandbriefe. Geh. 


6¼ Sgr. 
Hugi, Ueber das Weſen der Gletſcher 
1 Rthlr. 5 Sgr 


und Winterreiſe in das Eismeer. Geh. 


Kahnis, Die moderne Wiſſenſchaft > Dr. Strauß und der 


Glaube unſerer Kirche. 


Geh. 15 Sgr. 


Kettenbeil, Praktiſche Anweiſung zur ShwinmEung nach der 
gr. 


von Pfuel'ſchen Methode. 


Mit 30 Abbild. Geh. 15 


Kirchmayr, Profiſſor, Die bewährteſten und wohlfeilſten Mittel, geſund und 


lange zu leben. Geh. 25 Sgr. 


Derſelbe, Die wunderähnliche Heilkraft des kalten Waſſers. 


Geh. 15 Sgr. 


Lange, Die Kanarienvögel und deren Baſtarde. Geh. 7½ Sgr. 
Keban, Teutſche Anliegen und Zustände. Ir Band. Ifte Abtheil. Geh. 20 Sgr. 
Mezger, Geſchichte der vereinigten königlichen Kreis⸗ und Stadtbibliothek in Augs⸗ 


durg. Geh. 25 Sgr. 


Netto, Dr., Die kalotypiſche Portraitirkunſt. Mit 3 Tafeln Abbildungen. 


Geh. 12 ½ Sgr. 


—— ——ů 


Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über den am 30. No⸗ 
vember 1817 gebornen Georg Matliwszek, 
Sohn des Schaffers Adreas Matliwszek 
zu Schädlitz, ift auf 6 Jahre verlängert wor: 
den, welches zur Kenntniß gebracht wird. 

Pleß, den 5. April 1842, 

Herzogl. Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßer Fürſtenthums⸗ 

Gericht. gz a iſt rz ik. 
Holz⸗Verkauf. 

Zu dem meiſtbletenden Holzverkauf gegen 
gleich baare Bezahlung in der Oberförſterel 
Schöneiche bei Wohlau ſind folgende Ter⸗ 
mine anberaumt: e 
1) Für den Schutzbezirk Kreidel, den 26, 
Mai c. a. früh Morgens um 8 Uhr im 

Gerichts⸗Kretſcham zu Städtel Leubus: 
Kiefern⸗Bauholz, 7 Stämme; Kie⸗ 
fern: Brennholz, 47½ Klft. Scheit⸗, 
6 Kift. Aft- und 29 Kift, Stockholz. 

2) Für den Schutzbezirk Gleinau, den 26. 

Mai a. e. Vormittags 10 uhr im Ger 

richtskretſcham zu Städtel Leubus: Ei: 

chen⸗Bau⸗ u. Werkholz, 8 Stämme, 

13 Schiffsprangen und 1 Klft. Nutz holz; 

Birken⸗Bau⸗ und Werkholz, 

Stämme; Kiefern⸗Bau⸗ und Nutz⸗ 

holz, 25 Stämme; Eichen⸗Brenn⸗ 

holz, 39 Klft. Scheit⸗, 36 Klft. Aſt⸗, 

52 Kift. Stockholz und 19 Schock Ab: 

raum ⸗Reiſig; Kiefernholz, ½ Kift: 

Scheit⸗, 2 Kift, Aft u. 1 Klft. Stockholz. 

Für den Schutzbezirk Tarrdorf, den 

N. Mai c. a. früh 8 Uhr im Gerichts⸗ 

Kretſcham zu Friedrichshein: Eichen⸗ 

Bauholz, 3 Stämme, 54 Stück Schiffs⸗ 

prangen und 6 Kift. Nutzyolz; Kie⸗ 

fern⸗Bauholz, 6 Stämme u. 1 Klſt. 

Nutzholz; Eichen Brennholz, 47 

Kift. Scheit⸗, 32 Kift. Aft- und 2834 Kl. 

Stockholz; Buchen⸗ Brennholz, 1% 

Klft. Scheit⸗, 1 Kift. Aft- und 1 Kift. 

Stockholz; Erlenholz, ½Klft. Scheit⸗ 

holz; Aspen: und Lindenholz, 43% 

Klft. Scheit⸗, 15 Kift Aſt⸗ u. 22½ Klft. 

Stockholz; Kiefernholz, 41½ Kift. 

Scheit⸗, 14½ Rift Aſt⸗ und 3½ Rift. 

Stockholz. 

4) Für den Schutzbezirk Pronzen dorf, 
den 27. Mai a. c: Vormittags 11 uhr 
im Gerichtskretſcham zu Friedrichs hein: 
Eichen⸗Bauholz, 2 Stämme; Kie⸗ 
fern⸗Bauholz, 15 Stämme; Ei: 
hen: Brennholz, 1½ Rift. Scheit⸗, 
3½ Kift. At- und 3 Kift. Stockholz; 
Buchenholz, ½% Klft. Aſt⸗, Y Rift. 
Stockholz; Erlen h ola 4 Kift. Scheit⸗, 
14 Kift. Aſt⸗ und % Klft. Stockholz. 

5) Für den Schugbezirk Heidau: Eichen⸗ 

6) 


3 


— 


Brennholz, ½ Rift. Aſtholz, 1 Kift. 
Stockholz; Birkenholz, 1½ Klafter 
Scheit⸗, 5 Kift, Aft- und 26% Schock 
Küchenreiſig; Erlenholz, 3 Klaftern 
Scheit⸗, 22% Rift: Alt: und 175 Schock 
Küchenreiſig; Kiefernholz, 15 Rift 
Scheit, 24% Klft. Aſtholz und 25 
Schock Küchenreiſig. t 


1 kihernhe 
% Kift. Aſtholz; Rie oliy 

Kift. Sheit=; 3 Klft. Aſtholz er 
Schock Abraumreiſig. — Für den — 905 

bezirk Heidau und Buſchen ſindet der 
Termin den W. Mai c. a. von Morgens 
8 uhr ab im hohen Hauſe zu Wohlau 


ſtatt. 8 
nei 2. Mai 1842. 
Sch ice tige Forſtverwaltung. 

für eine hieſige Seiden, 


zlin: 
ee, Saönfärberei wird geſucht. — 


litih, Ohlauerſtr. 84, zu erfragen. 


31 gut, Gläſern, 


Bekanntmachung. 

Der zum Königlichen Domainen⸗Rent⸗Amte 
Brieg gehörige, an die Amtsmehlmühle vor 
dem Oder⸗Thore bei Brieg grenzende einge⸗ 
zäunte Platz, welcher ſeither als Holzhof be⸗ 
nutzt worden ift, fol anderweitig auf die 6 
Jahre vom 1. Juli 1842 bis ult. Juni 1848 
im Wege der öffentlichen Licitation verpachtet 
werben; wozu daher der Termin auf den 26. 
d. M. Vormittags von 9 uhr an bis Nach⸗ 
mittags um 6 Uhr, im Königlichen Kreis- 
Steuer⸗ und Domainen⸗Rent⸗Amte Brieg 
anberaumt worden iſt, wo auch die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen noch vor dem angeſetzten 
Bietungstermine den Pachtluſtigen zur Durch⸗ 
ſicht werden vorgelegt werden. 

Brieg, den 2. Mai 1842. 

Königliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Auktions⸗Anzeige. 

Zur öffentlichen Verſteigerung der Nachlaß⸗ 
Effekten der Oberſt⸗Lieutenant v. Bieberſtein, 
Johanna gedorne Kintſcher, welche hauptſäch⸗ 
lich aus Leinwand, Leib⸗, Bett- und Tiid- 
wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und Hausgeräthſchaften, Porzellan und Stein: 
lb- und Silbergeſchirr, Me: 
daillen, Münzen, einigem Schmuck und Ge⸗ 
ſchmeide, verſchiedenen Geräthſchaften von Me⸗ 
tall, beſonders Zinn und allerhand Vorrath 
zum häuslichen Gebrauch, endlich in einem 
Chaiſewagen und einem Schlitten nebſt Zubehör 
beſtehen, iſt ein Termin auf den 31. Mai, 
Vormittags 9 Uhr, und an den folgenden Ta 
gen in dem herrſchaftlichen. Wohnhauſe zu 
Alt⸗Batzdorf angeſetzt worden, wozu die Kauf: 
luſtigen mit dem Bemerken hierdurch vorge⸗ 
laden werden, daß der Zuſchlag nur gegen 
ſofortige baare Bezahlung erfolgt. 

Glatz, den 4. Mai 1842. 

Der Kngl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 

Auktion. 
Am 10. d. Mis. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr folen im Auktions -Ge⸗ 
laſſe, Breſteſtraße Nr. 42, eine Partie Bil- 


Krauſe. 


der, demnächſt Tiſch⸗, Leibe und Bettwäſche, 


Betten, männliche und weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke und endlich verſchiedenes Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 6. Mai 1842. RT 
Manniga, Auttions-Kommill: 
Auktion. Br 
Am Ilten d. Mts., Borm, um 11½ Uhr, 
ſollen Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe zum 
Rautenkranz folgende We als: ein 
Schlitten, zwei Schlittenkuffen, eine Chaife, 
ein Jagd⸗ und ein Bretter⸗Wagen. ein Paar 
gute Geſchirre, ein Paar Arbeits⸗Kumte, ein 
Sattel, mehrere Zäume und Stall: utenſilien 
öffentlich verſteigert werden. s 


den 8. Mai 1842. 
Breslau, Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Ei u nf t 1 vn 


Am 11. b. Mis, folen. im Auftiong-@ 
e ee 
orm ; 1 
> . Br PR 
tanzen atit St ù 
(em amber rymende 82 
b) Nachm. 2 uhr: 2 Gewehre, verſchtedene 
Kupferſachen, ei b 
Bent, 19 . nn 
chubmacher -Feilen und eine 
Sale d und glattes Meſſing. 
reslau, den 8. Mai 182. 
Maunig, Auktions⸗Komm Aus. 
Wein Auktion. 


Den 12ten d. Mis. f due parte: — 


fol, Neue Weltgaſſe Rr. 


4 Lees und a 


Did. Stiefelelſen, 1 Ded. 
artie 


Puh 


— 1704 == 
; Anzeige 


Im Verlage von Gruss, Barth & Comp. iù Breslau, Herrenstrasse MÈ 20, erscheint von Johannis d. J. an ünter der 
Redaction. des Königl. Consistorialraths Herrn Prof. Dr. Hahn, und mit Genehmigung der betreffenden hohen Ministerien, 
folgende Zeitschrift unter dem Titel: 


Theologisch-kirchliche Annalen, 


herausgegeben in monatlichen Heften, nebst einem allwöchentlichen 


Kirchlichen Anzeiger. 


Den Inhalt der thenlogisch-Kirchlichen Annalen werden bilden: 


1. Aufsätze von wissenschaftlichem Werth und kirchlicher Bedeutung. Die Norm zur Beurtheilung für die Redaktion ist in 

der Idee der evangelischen Reformation gegeben, welche die Entwickelung aller wahrhaft evangelischen Wissenschaft bedingt. 

2. Recensionen solcher Schriften, welche das Interesse der 1 und aller gebildeten Freunde der evangelischen 
Kirche in Anspruch nehmen. 


3. Memorabilien aus alter und neuer Zeit, namentlich aus dem Leben und den Schriften solcher Personen, oder Berichte 
über solche Einrichtungen, Stiftungen und andere Erscheinungen auf wissenschaftlichem und kirchlichem Gebiet, deren 
Gedächtniss erneuert zu werden verdient, sei es zur Belehrung oder zur Mahnung und Warnung. 

Der kirchliche Anzeiger, welcher die Befriedigung eines Bedürfnisses der evangelischen Kirche bezweckt, wie 
es die Redaction des katholischen Kirchenblatts für ihre Confessions - Verwandten in Schlesien zu befriedigen sucht, wird 
1. enthalten eine Chronik der neuesten Zeit, namentlich 
a) Personalien: Todesfälle, Versetzungen, Beförderungen der Geistlichen und Schullehrer, Auszeichnungen, Jubelfeier u. dgl. 


5) Statistisches: Gründung neuer Kirchensysteme, Veränderungen in der Begrenzung der Parochieen und Diöcesen, 
Schenkungen und Vermächtnisse für Kirchen und Schulen, Collecten u, s. m.; Verhältniss der Evangelischen Kirche zur 
Römisch- Katholischen und Griechisch- orthodoxen, so wie zu den kleineren . Kirchen - Parteien und, Secten; 
Erweiterung der Kirche unter den Juden und in den Ländern der Muhammedaner und Heder “etc. 


c) Evangelische Literatur mit kurzer Beurtheilung. 
2. Mittheilungen aus alter und neuer Zeit, welche geeignet sind, kirchliches Leben zu wecken und zu nähren, namentlich 


a) eine Chronik der reformatorischen Zeit, um die Erinnerung der Zeitgenossen an den Neu- und Fortbau der 
evangelischen Kirche zu beleben, die Sympathie der EEE und Vergangenheit zu erhalten und frisches Leben aus 
der Vergangenheit zu schöpfen, 


b) kirchliche Anekdoten: einzelne Züge aus dem Leben merkwürdiger Personen, beachtenswerthe Aussprüche, neue, 
wahrhaft erbauliche Lieder oder andere geistliche Gedichte; interessante Mittheilungen über Handlungen oder Ereignisse, 
wodurch das religiöse Leben sich offenbart. 


c) Erörterung der kirchlichen Fragen und Wünsche der Gegenwart, so weit die allgemeine Tendenz dieses 


Blattes es gestattet. 
Die Redaction: 
Dr. August Hahn. 


Königlicher Consistorialratı und Professor, 


Als Verleger der theologisch - kirchlichen Annalen erlauben wir uns noch zu bemerken, dass dieselben in schöner und 
korrekter Ausstattung pünktlich erscheinen und in monatlichen Heften a 4-5 Bogen Text und 2 Bogen Anzeiger werden 
versendet werden. Preis der Annalen mit kirchlichem Anzeiger jährlich 4% %; dieselben ohne Anzeiger 
3. 20 %; der kirchliche Anzeiger allein % , wofür sämmtliche Buchhandlungen und Königliche Postämter FR 
selben ohne weitere Preiserhöhung oder Portoaufschlag liefern. Ein literarisches Intelligenz- Blatt bringt monatlich 
eine Auswahl der interessantesten neuen Erscheinungen aus dem Gebiete der Theologie und verwandter Fächer. - Insertions- 
preis pro Zeile 1 Ir Diejenigen geehrten Herren Interessenten, welche sich dem Sammeln von mehren Exemplaren unter- 
ziehen wollen, erhalten auf 6 das siebente Exemplar gratis, sofern die Exemplare von uns direkt oder durch andere 
Buchhandlungen bezogen werden. | 


Breslau, Mai 1842. ` Die Verleger: 
Grass, Barth ꝙ Comp. 


Engagements:Gefuch. 2 lzü Schifffahrts Anzeige. 
Meiſſner Wein⸗ Ellis, Ein eye ann, ber Br 3 Jahre ein | 4 Wollzüchen -Leinw kor 20 i Ich bin in Ladung nach po en und nehme 
das große Quart 6 Sgr. kaufmänniſches Geſchäft ſelbſtſtändig betrieben, neee ber er⸗Rock⸗ und Beinklei ie auf dieſer Tour vorkommende Ladung auf. 
Derſelbe hat ein ausgezeichnetes Aroma, iſt |fucht eine Stelle als Handlungs » Buchhalter, habe m erhalten. Dieſes zur gütigen Beachtung. 

auf geſundem natürlichem Wege bereitet und Adminiſtrator, Relſender oder auch als Inſpektor Ernst Schindler; Breslau, den 7. Mai 1842. 

tann ich denſelben aufrichtig empfehlen. einer Fabrik. Ueber ſeine Moralität und Fä⸗ Eliſabethſtraße Nr. 4, im Haufe der Schnei⸗ G. Schultze, aus r 
Ferdinand 1 bigkeiten können genügende Zeugniſſe produ: derſchen Damenpub handlung. am Siederei⸗Pack 
2 »Ohlauerſtraße Nr. 33 cirt werden. Nähere Auskunft erthellt das 


Agentur⸗Comtoir von Ein ner Saat: Sommer-Rübfen 


S. Militfch, Oplauerftrage Nr. 84. wünscht Condition offerirt zum Bci kauf das Dominium Waſſer⸗ 


ieh⸗Verkauf. Nr. 42, drei Stiegen hoch. 


Auf dem len Waſſerjentſch Bres- 


b Kreiſes. 

lauer Kreiſes, ſiehen 80 Stück junge, größ⸗ Zu vermiethen Meis, jentſch, Breslauer 
tentheils Jährige b. y A bot lich und Johanni zu e an einige das Pfd. Dear ee Das Dominium Wirrwitz, Breslauer Kreis 
zur 3 elgnend, auf. Wohnungen und ein Bert mA ofal in mei: C. . Wiel liſch, ſes, bietet 50 Stück zwei: und beeijährige ger 

Di Terbillioften u Bund der 9 er. S sau Sauk rege Re 19. | funde und Sötwolige Schaf Muttern 

ea — I au 

Goldrahmen, Spiegel-, Padre und B. Finck, Maurer: Meifter, | Eine Venditor⸗Bude ift N dem Neumarkt — 
Tapetenleiſten dc. empfiehlt die neue große Flelschbänke Nr. 22. zu verkaufen, aber der Käufer muß ſie gleich Die Brandſtelle Nr. 63 in Neudorf, 94 
golde: Fabrik, Taſchenſtraße Nr. 17, an der Ein Mahagoni: Flügel wegnehmen, Das Nähere ift zu erfragen beim Fuß breit, it mit Ueberlaſſung der Brands 
Promenade. 1 aa erhalten einen Saa Schubert, fot port ftept zum Verkauf: | Venditor Car! Graf, gleich daneben. gek ſogleich zu verkaufen durch den Beſiger 
dedeutenden Rabatt. Ritterplag Nr. 9, im 2ten Stock. Breslau, den 6. Mai 1842, daſelbſt. 


a ʒäJ——ũ —— — ee 


Zweite Beilage 


795 


zu Me 105 der 
Montag den 9. Mni taa 


— 


Breslauer Zeitung. 


| it Jetzt Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz par terre, 


zweite Haus von der Ecke der Albrechtsſtraße nach der grünen Röhre zu. 


Gänzlicher Ausverkauf 


einer Modewaaren⸗Handlung, 


Nikolai⸗Straße Nr. 75, im zweiten Viertel, vis-à-vis der Tabak: Handlung der Herren 

Dieſelbe erlaubt ſich, auf folgende Gegenſtände einen hohen Adel und hochzuverehrendes Publikum beſonders aufmerkſam zu 
machen: als elegante couleurte glatte und faconnirte % br. ſeidene Stoffe, Mousseline de laine-Roben, Cachemir⸗Thibets in 
allen Farben, eine bedeutende Auswahl franzöſiſcher Mouffeline und Batiſte, ſowie ein ſehr reichhaltiges Lager / und ©/, breiter 
Kattune, Umſchlage⸗Tücher in allen Müancen, glatter und gemuſterter Seide, Mousseline de laine- und Cademir= Broches, 
glatte und gemuſterte Gardinen⸗Zeuge, Cambrics zu Gardinen und Meubles, Piqué- und Reif⸗Röcke, Blonden⸗ Schleier, ſowie 


Brunzlow u. Sohn. 


überhaupt alle dahin einſchlagende Artikel des Luxus und der Mode. 


die eleganteften Weſten in Wolle, Sammet, Seide und Piqué, ſchwarz ſeidene Halstücher, Cravatten, Atlas⸗Chemſſets, fo wie 
neueſten Deffing in Sommer⸗Beinklelder⸗Zeugen. — Da man mit dieſem Waaren⸗Lager fo ſchnell als möglich zu räumen be⸗ 
abſichtiget, fo werden vorstehende Grgenftände zu den auffallend billigſten, aber feſten Preiſen verkauft. 


Strohhuͤte en gros und em detail. 


Eine große Zuſendung von italieniſchen Damen-, Herren: und Knaben⸗Strohhüten erhielten wir direkt 


Für Herren 


und verkaufen ſolche zu den billigſten Preiſen. 


Stern & Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße). 


Strohhut - Anzeige. 


reitung, Preis 2 Frdor. — In letzterer Schrift 
ift die Vorrichtung beſchrieben, welche an je: 


wollen, können gegen Voraus bezahlung von 
6 Fro' ot. zu jeder Zeit eintreten. Briefe wer- 
den in Liegnitz poste restante erbeten. 


Adolf Pfänder, Techniker. 
Ritterguts Verkauf! 
en 


Ein Rittergut in einer angenehm 
fruchtbaren Gegend in Schleſien er. ent: 
ält 1200 Morgen Ackerland After Klaſſe, 

Morgen gute Wiefen, 500 Morgen Forſt, 
hat 400 Rtlr. Silberzinſen, eine bedeutende 


Vermittelſt neuer Zuſendungen ift mein Strohhut⸗Lager, ſowohl in italieniſchen, als in ſchweizer Geflechten wiederum vollſtaͤndig] Ziegelei, eine neue und gut eingerichtete Brennes 


aſſortirt; dies meinen geehrten Abnehmern zur geneigten Beachtung. 


empfiehlt hiermit ganz ergebenſt ihre hierſelbſt nö lu 
ung, 


verſpricht alle die ihr zu Thell werdenden 


88 Dame 


Roſalie Riewe 
n- Putz⸗ Hand 


Eliſabethſtraße Nr. 1, erſte Etage, 


auf das Vollſtändigſte affortirt, mit den neueſten in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, 
$ gütigen Beftellungen auf Pugegenftände auf das elegantefte und reellſte und zu den m 


ſich hierdurch aufs angelegentl 


Wollzelte, Wollſchilder und 
prachtvoll meublirte Zimmer 
empfehlen: Hübner & Sohn, 
Ning Nr. 40, par terre, das 
2te Haus von der Ecke der 
Albrechtsſtraße nach der grü⸗ 
nen Röhre zu. 

000008 000000900 
tanger Saite Pariser Schulten it. 8 
der mit Gummi à 2 Rthlr. 15 Sgr. 


7 

vorräthig zu haben, fo wie auch Leib: 

chen für ſchlefe Mädchen und Knaben, $ 
a 


wodurch der Körper ſich nur gerad 
gerade 
alten kann und fid febr confervict, 


av 
Seeder 0. ) Bamberger, 
a 


Hemden, 


Fertige 


in ſolider rein Teinener aare und beſtens 


enäht, empfiehlt: d N 
ee ie Tiſchzeug⸗ und Lein⸗ 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldene Krone. 


Wonen Leinwand 
empfiehlt und verkauft billigſt: 
Wilhelm Regner, 
Ring, goldene Krone. 
— ———— — ṹ — — 
Eine leine Partie Wau hat zu verkau 
3 
Urſuli KV, mies 
> chr in der Judenſchule. 


Es wird zu Johanni eine Rechnungs Füh⸗ 
zer: oder Inſpektor⸗Stelle geſucht. Brau⸗ und 
nereisRenntniſſe find vorhanben und kann 
Caution von 300 Rthl. geſtellt werden. 


PArdet ul beim Fechter Adolf 


ereilt 
+ 9 find 3 Memijen, Keller 
und Woni pe zum een zu ver⸗ 


miethen. 


chſte zu bemühen, die Zufriedenheit der hochgeehr 


ELILE TLEL IL TLEN LELEL ELLELE] 


Ein Wirthſchafte⸗Schreiber, 
welcher polnſſch ſpricht und ſich durch gute 
Zeugniſſe hinſichtlich ſeiner Tüchtigkeit auswei⸗ 
ſen kann, findet Johanni eine Anſtellung und 
kann ſich alsbald melden, bei dem Dominium 
Poln. Würbitz bei Conſtadt. 


Landgüter jeder Grösse 
werden zum Kauf nachgewiesen 
durch den Commissionair Militsch, 
Ohlauerstr. Nr. 84. 


ee Be N a ABETO ENAA A 
Römiſcher Cement in ganzen und halbeu 
Tonnen, wie im Einzelnen, iſt zu baben bel 
Eduard Hayn, : 
Urſulinerſtraße Nr. 6, Ecke der Schmie⸗ 
debrücke, in der Judenſchule. 


Lager⸗Fäfſſer find zu verkaufen, Schweid⸗ 

nitzer Straße Nr. 37. 

Böden zu vermiethen: 
auf der Karlsſtraße Nr. 45, zwei übereinander 
liegende, große, luftige Bodenräume für leichte 
Waare. — Das Nähere am Ringe Nr. 21. 

Der Marqueur Julius Altwaſſer if 
feit dem 1. d. M. aus meinem Dienſt entlaſ⸗ 
ſen. Friedrich Wilhelm König. 

Für Entomologen. 

Eine bedeutende Anzahl Dombletter In⸗ 
ſekten vom Cap der guten Hoffnung 
ſteht billig zum Einzelverkauf, Junkernſtraße 
Nr. 17, 3 Stiegen. 


Zum Pferderennen und Wollmarkt find 1 
auch 2 gut meublirte Zimmer zu vermiethen, 
Das Nähere zu erfragen bei Hrn. Theod. 
Nobert Wolff, Blücherplaß im Holſchau⸗ 


ſchen Hauſe. 
Wolle⸗Einlegen 
während Ser Wellmarki Dauer und darüber 


find auf der Karls. Straße Nr. 48 mehrere 


Remiſen⸗Räume zu vermiethen. — Näheres 
hierüber im Comtolr daſelbſt. 

u vermiethen 
und zu Fhar nöthigenfalls auch bald zu 
beziehen iſt vor dem Sandthore Sterngaſſe 
Nr. 6 eine Wohnung von 4 Stuben, lichter 


Küche und Beigelaß, nebſt Gartenpromenade. 


Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


B. Perl Jun., Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 
ae, 
3 | 


öglichſt billigen Preiſen auszuführen und 
ten Damen zu erwerben. 


rei, das lebende und todte Inventarium im 
vollkommſten und vorzüglichſten Zuſtande, ein 
ſehr ſchönes gut eingerichtetes herrſchaftliches 
Schloß, ein freundlicher Garten, die Wirth: 
ſchaftsgebäude größtentheils maſſiv und im 
beften Bauſtande ift wegen Familtenaus einan⸗ 
berfegung bald zu verkaufen. Ebenſo habe 
ich Güter zu 140,000 Rthlr., 110,000 Rthlr. 
und beliebiger Größe und Gegend zum Ver⸗ 
er iiaei Das Nähere iſt zu erfah⸗ 
ren dur > 
W. Schrötter, in Brieg. 

Mouseline-de-laine-Kleider 
in den neueſten Muſtern, Camlot in den 
rin n * von 2¼ 
— 8 gr., alle Arten Tücher, Rococo⸗Kragen 

Eine gut möblirte Vorderſtube ift Friedrich ⸗J und Manchetten, Handſchuhe in Blase, Sehe, 
Wilbelmſtraße Nr. 72, im ten Stock, vom Zwirn und Baumwolle und noch viele in dieſes 
1. Juni c. ab, zu vermiethen. Fach einſchlagende Artikel empfiehlt zu ſehr 

Catharinenſtraße Nr. 7 ſteht ein Schwarz- billigen Preiſen: 
—.— l Rart 2 Jahr * zum Wolf Landsberger, 

erkauf. Selbiger iſt als Reit⸗ und Wagen⸗ : 3 
Pferd gleich brauchbar. Ring, in der e am Schweid 

Ein Keller zu vermiethen, Anerbieten 

welcher groß, hell, trocken, und friſch ift, Als ner - b 
brechtsſtraße Nr. 9, Näheres Nr. 10, "beim ner nr engere e 
Birth. 2500 Atle, frei disponiten kann und auf dem 


888 


~ Zum Wollmarkt Lande zu leben wünſcht, findet bei einer ach⸗ 


und Pferderennen ſind auf einer der ange⸗ 
nehmſten Straßen in Mitte der Stadt, dicht 
neben einem großen Gaſthofe, 2 elegant mö⸗ 
blirte Zimmer im erſten Stock, vorn heraus, 
2 und 3 Fenſter Front, mit befonderen Gin: 
gängen, doch von Innen durch eine Thür 


. ̃ ̃ —v——— in ne 
verbunden, zu vermiethen. Wo? erfährt] Demoiſelles, welche im Putz machen recht 
man bei bem Commiſſionair & Henne, | geübt 45 en ge Berhä 


Mäntlerſtraße Nr. 17. 


tungswerthen adeligen Familie unter den an⸗ 
nehmlichſten Bedingungen die freundſchaftlichſte 
Aufnahme und das ganze Leben hindurch dle 
artigſte Geſellſchaft. Näheres im Commiſſions⸗ 
Comtoir des Inſpektor Hennig, zu Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 37. 


ung, 
Eliſabethſtraße Nr. 1, bel Roſalle Nieve, 


Meuſcheſtraße Nr. II/ vorn heraus, find 2 Daſelbſt werden auch gehrmäbdhen angenoinmer, 


meublirte Stuben, mit der ohne Meubles, zu 


vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Eine frid meikende Ziege ift auf dem Do: 


minio Groß⸗Nädlitz zu verkaufen. 


Zu vermiethen 
Termino Johanni, 
neu eingerichtete erſte Etage, 


fi afe Nr. 38, bie 
e 5 Zimmer und 


Zubehör, im Ganzen oder auch getheilt. Stall 


000 Rtirn. dispont 
Hierauf Reſlektibende 


abgeben laſſen. 


Ein guter Wiener Wagen ſteht billig zu 


und Wagenplag kann dazu gegeben werden. verkaufen, im weißen Adler, Ohlauerſtr. Nr. 10, 


Deögleichen in der zweiten Etage zwei Woh- 


nungen à 40 und 48 Rttl. pro Anno. 


bis zum 12. Mai. 


Breslau, den 6. Mat 1842. ae 


1000 ober 2200 — pät. 8 gut meubl. Zi 


werden gegen genügen 
Zinſen bald geſucht. 


Näheres bei dem fran⸗ ſind zum Wollmarkt zu ee fon 
meiſter, Weibenftraße Nr. 35, oder einzeln, Breslau, Segel Straße 


i EN 
ar i von Vormittags 9 — 11 uhr, Nr. 5, eine Stie e, del RN. Schu 


Nachmittags 2—4 uhr zu erfragen. 


vermiethen 


Nachmittag u 
Das Dominium Jacobsdorf bei Koftenbiut | ift Roplenfira Nr. 1 ein Parterre-Lokal für 


bietet 100 Stück fette, mit Körnern gemäſtete 


Schöpſe zum Verkauf. 


einen Tiſchler, gadirer, Stellmacher und dgl. 
nebſt si kleinen Wohnungen. 


eg 


2% üben mit heutigen Tage angeht. 
* z Kallen 


— 


Nordſeebad der Inſel Helgoland. 


Die hieſige Seebad⸗Auſtalt wird auch in dieſem Jahre am 15, Juni eröffnet und 
mit dem 1. Oktober geſchloſſen werben: 

Diurch feine inſulariſche Lage recht eigentlich zu einem heilkräftigen Seebade geſchaffen, 
indem Waſſer und wirkliche Seeluft, diefe gleich wichtigen, faft unzertrennlichen Erforder⸗ 
nijfe für die Heilwirkungen der Seebäder, hier ihre belebende Kraft rein und unbeläſtigt 
von der Schwüle und von den Ausdünſtungen des Feſtlandes entwickeln, bietet Hellgoland 
den großen, für das Gelingen der Badekur fo höchſt weſentlichen Vortheil, daß, unabhängig 

vr Fluth zu jeder Tageszeit fider und angenehm gebadet wird, fo daß dle veſp. 
nach Neigung oder nach ärztlicher Vorſchrift ihre Badeſtunden feld beſtimmen 
en. \ a 


Alle Einrichtungen für den Nutzen und für die Annehmlichkeit des Aufenthalts auf dem 
romantiſchen Eilande find der Vollkommenheit fo nahe gebracht, wie es mit Recht von einem 
Badeorte erwartet werden darf, welcher der glücklichſten Aufnahme und eines ſtets zuneh⸗ 
menden Beſuches ſich erfreut. — Es entſprechen das grefe maſſive Badehaus, mit allen 
Vorrichtungen zu warmen Bädern, zu Regen, Sturz: und Douchebädern, die große Auss 
wahl bequemer, ſelbſt eleganter Gaſthöſe und Privatwohnungen, die mäßigen Preiſe und die 
wohlbeſtellten Küchen und Keller allen möglichen, gerechten Anforderungen. 
Eine segelmäßige Dampfſchifffahrt unterhält während der Saiſon in vier ſchönen, 
bequem eingerichteten Bampfſchiffen eine ſtete, faſt tägliche Verbindung zwiſchen Hamburg, 
Cuxhafen, Helgoland und den benachbarten Geebäbern, von Hamburg ausgehend, deten refp. 
Direktionen über die Tage und Stunden der Abfahrten das Nähere veröffentlichen werden. 
Beſtellungen von Logis ac. beſorgt mit Bereitwilligkeit ſowohl die Unterzeichnete, als 
unſer Badearzt, Herr Dr. v. Aſchen. $ 
Helgoland, im Mai 1842, Die Direktion. 


| Anzeige. 

Seit längerer Zeit werden von Leuten ohne Sachkenntniß, unter Mißbrauch unſerer 
Firma, Alkoholometer, Ac rometer, Eſſig⸗, Buder, Laugen, Bierz und Lutter⸗Waagen, Ther⸗ 
mometer und dergl. Inſtrumente gefertigt, die wegen unrichtiger Arbeit völlig untauglich 
find, und deren Gebrauch ſchon zu vielen Unannehmlichkeiten und bedeutenden Verluſten ge: 
führt hat. Wir finden uns deshalb veranlaßt, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir von 
jetzt an unſere Inſtrumente, zum Wiederverkauf in Breslau, nur allein an den Herrn 
Optikus L. H. Seifert verſenden, und bemerken nur noch, daß die von demſelben geſtell⸗ 
ten Preiſe der von uns bezogenen Inſtrumente ſehr billig ſind. 

Berlin, den 1. Mai 1842. » N. Greiner et Comp. 


Anzeige. 

Wir machen hiermit darauf aufmerkſam, daß von Nichtſachverſtändigen unſere Firma 
auf nachgemachten aber gänzlich unbrauchbaren Inſtrumenten, als z. B. Alkoholometern, 
Thermometern, Aérometern, Bier-, Lauge⸗, Eſſig⸗, Lutter⸗ und Zucker⸗Wagen und dergl. 

mißbraucht wird, und zeigen hiermit ergebenft an, daß die Verſendung unferer Inſtrumente 
nach Breslau zum Wiederverkauf nunmehr auschließlich nur an den Herrn Optikus L. H. 
Seiſert daſelbſt geſchieht, deſſen reichhaltiges Lager und bekannte Reellität gewiß allen 
billigen Anſprüchen genügen wird. 

Berlin, den 1. Mal 1842. F. A. Greiner et Comp. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeigen, empfehle ich ein vollſtändiges Aſſortiment der 
bereits febr beliebt gewordenen Inſtrumente des Herrn Dr. F. A. Greiner (Firma F 
A. Greiner und Comp.), wie auch derjenigen der rühmlichſt bekannten alten Firma 


> Greiner und Comp. N 
> yon L. H. Seifert, Optlikus, Albrechtsſtraße Nr. 1. 


in ganz neuen Muſtern, die einen Werth von 8, 10 bis 12 Rilr. haben, empfiehlt zu 5, 6 
dis 7 Mtl., ſolche die gewöhnlich A, 5 und 6 Rtlr. koſten 2, 2% und 3 Rtlr. 


Louis Schleſinger, 
Noß markt⸗Ecke Nr. 7, (Mühlhof), 
1 Treppe hoch. 


i D e fo ſchnell vergriffenen facionirten und glatten 


italieniſchen Damen⸗Huͤte 


in der beliebteſten Form à la paysanne, find. mit heutiger Poft angekommen und empfehle 
ich ſolche zu den billigſten Preifen, 


4 ; Louis Schleſinger, 
Noßmarkt⸗Ecke Nr. 7, (Müblbof), erſte Etage. 


Pariſer Herren⸗Hüte, in ſchwarz und weiß, erhielten direkt: 


Stern & Weigert, 


Ring⸗ und Mikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolai⸗Straße). 


Weiße Soda ⸗Waſch⸗Seife, 


ganz hart, 12 Pfd. für 1 Rir., einzeln das Pfd. 2%, Sgr., empfiehlt die er 12. 
* 


Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. Nr. 
Fuͤnfzig große Maſt⸗Ochſen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dom. Giesmannsdorf bei Neiſſe. 


a Madchen Se aa N ver rag ehr 
die im Grava en⸗ — Weißnähen geübt find, 86 
Ee abe Beſchäftigung in der Era⸗ a eher na Hemd ne 


Fabrik von 
J dienung: 
H. Wohlauer, 


Huldſchinsky u. Sep 
am Ringe Nr. 34. 5 


Carlsſtraße Nr. 38. 
— —ͥ — T A — A 
Schwimm⸗Anſtalt. 
Bau meiner Herren-Schwimm Anſtal'[ Mousseline de lalne-Kleider 
ten iſt ſo weit beendet, daß die Benutzung | in großer Auswahl von 24, 3 und 4 Kthl., 
wie auch ganz etwas Neues in Sommertü⸗ 
205 bach. se Au Biel grof, von 3 
* 7 an * e Kleider⸗Kattune, 
Weiße Spahnplatten, nd 4 egr., emprei gu aütigen Bead: 
bester Qualität, zu 5 Thaler das Schock, em: tung: - Ningp, 
pfiehlt zur geneigten Abnahme: am Hintermarkt Nr. 2, 
die Damen Putzhandlung der 


Friederike Werner, 009009079 und gut 5 erg 
s Eiiämastt Rr. 1. des Fabritgefhäft ift verkäuflich. In⸗ 
Montag den D —9 Unterhaltungs⸗ | 


. 


E 1 welche ſofort über 8 bis 
e Euph eisponirtn können, belie: @ 

Braten; wozu ergebenſt einladet: der O ben ihre Adreſſen, mit H. M. bezeit: $ 
Koffetier Chriſtmaun in Morgenau Nr. 4, J net, bet Herrn Militſch, Ohlauerſtr. G 


wo auch eine Sommerwohnung zu vermle⸗ Z Nr. 84, abgeben zu laffen. 8 

then i. > S000600005 0000000008 

er vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
1 Thaler 7% 

r die u A af die 3 Chronik allein koſtet 90 Sgr. Auswärts 
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Brunnen Anzeige, 


Von wahrer 1842er Füllun 
und wahrer diesjähriger Schöpfung 
mes ſehende Brunnen ⸗ Gattungen anges 
Kiſſinger · Ragozi⸗ 
Kiſſinger⸗Max⸗ 
em a 
arienbader Kreuz⸗ 
Marienbader gerbianbe⸗ Brunnen, 
Eger⸗Franzens⸗ 
Genn e rub Ep 
ger Salz: un 
Eger⸗Wieſen⸗ duele, 
— ag HBitterwäfler, x 
1850 and Saubrunn, 


die ich hiermit zu geneigter Abnahme; fo wie 
achtes Carlsbader Salz, 
in Otiginal⸗Schachteln, empfehle: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Für Apotheker⸗Gehülfen, 
„ 1 Brennerei⸗Vetwalter und 
„ I Deſtillateur, chriſtlichen Glaubens, 
der womöglich polniſch ſpricht, ſind Termin 
Johanni c. ſehr gute Stellen nachzuweiſen 
durch das Agentur ⸗Comtoit von S. Mti: 
litſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


Wachslichte. TE 
Aus einer der beliebteften Fabriken erpielt 
Tafel⸗Lichte, 
Laternen⸗Lichte, 


von reinem Wachs gefertigt, und of 
ferltt: 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 


Ein tafelförmiges, faſt neues 
Mahagoni = Flügel ⸗Inſtrument 
ſteht, wegen Mangel an Raum, 


billig zu verkaufen: Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 16, drei Stiegen, beim Aktuarius 
< Gruſchke. 


} Brunnen, 


Augelommene Fremde. 


Den 6, Mai, Goldene Gang: Herr 
Geſandter Graf v. Lottum a. d. Haag. Pr. 


Regierungstrath v. Perband a. Liegnitz. Hr. 


Ritterſchaftsrath v. Noſtitz a. Wohlau. Hr. 
Riferend. Niederſtetter a. Berlin. Hr. Kfm. 
Goldene eswe: QH. 


Beck a. Berlin. — 
Kauft. Pakiſch und Scholz aus Strehlen. — 


Goldene Zepter: Hr. Oberförſter Gent: 
ner a. Windiſchmarchwitz. — Rothe Löwe 
Hr. Kaufm. Koffmahn a. Pleſchen. — Hotel 
de Saxe: Frau Staatsräthin v. Rehdiger 
a. Strieſe. Hr. Inſp. Pfeiffer a. Minten. — 
Drei Berge: HH. Kauft. Jacobi u. Liffer 
a. Berlin. Hr. Partikulter Haller a. Glogau. 
Hr. Oekonomie⸗Inſp. Füller a. Peterwig. — 
Weiße Roß: Hr. Oekonomie⸗Kommiſſarius 
Walther a. Steinau. Herr Domainenpächter 
Wollenhaupt a. Sierakowe. Hr. Naturalien⸗ 
händler Krantz aus Berlin. — Gelber 
Löwe: HH. Wutsb. Bar. v. Gregory aus 
Zauche, Schlipalius aus Kl.⸗Räudchen. Herr 
Kaufm. Flatau aus Zduny. — Weiße Ab: 
ler: Hr. Kaufm. Gros a. St. Peray. HH. 
Gutsb. Willert aus Giesdorf, Eckerkunſt aus 
Simmenau. Hr. Ober⸗Zoll Inſp. Bennecke a. 
Neuſtadt. Frau v. Bigewig a. Strehlen. Hr. 
Hauptm. v. Maltitz a. Jakobsdorf. — Raus 
tenkranz: Hr. Kaufm. Akuſch a. Kallſch. 


Hr, Bar. v. Francois a. Schweidnig. Herr * Disconto 


Fabrikant Enger aus Grünberg. — Blaue 
Hiri: HH. Gutsb. v. Randow a. Naude, 


tel 
Op⸗ 


pel EB. Affeffor v ttwig aus 
Wollſtein. HH. Kauft. Ammon aus Stutt⸗ 
gart, Höhn a. Berlin, Hymiy a. S urg, 
Hepner ar Poſen. Hr. Partikulſer v. Kwiat- 
kowskt a. Memel. — Deutſche Hans: Hr. 
Lieut, Leonhard aus Koblenz. — Goldene 
Schwert: Frau Conſul Brömſe und Frau 
Kaufm. Bellmann a. Roſtock. 

Privat : Logis: Büttnerſtraße 1: Herr 
Paftor Gumprecht a. Waſchke. Hr. Dr. Heutz⸗ 
feld a. Bojanowo. 

Den 7. Welse Adler: Herr 
Harde⸗Oberſt Muchanow aus Moskau. Herr 
Majoratsherr von Reinersdorff⸗Paczenski aus 
Stradam. — Goldene Schwert: HP. 
Kaufl. Gutauf a. Karlsruhe, Laigıl a. Game 
burg. Hr. Juſtiziar Wunke aus Lüben. — 
Weiße Roß: Hr. Fabrikant Lobedun aus 
Kottbus. Hr. Kaufm. Cohn a Haynau. — 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Pillmann aus 
Namslau. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. 
Peterfen a. Wültſchkau. Hr. Reg.⸗Sekretär 
Hübner a, Liegnig, Hr. Apotheker Richter a. 
Reichenſtein. — Hotel de Slleſte: Herr 
Kathmann Krüger und Hr. Apotheker Mars 
quasbt a. Reichenbach. u Bax. v. Seld 
mann u. Frau v. Reſtorff a. Löwenderg. — 
8 Haus: Hr. Mechanikus Kind a. 

eipzig. 

Privat Logis: Ritterpl. 8: Hr. Bar. 
v. Falkenhauſen a, Frankenſtein. — Taſchen⸗ 
ſtraße 17: Frau Kammermufikus Rietz aus 
Berlin. — Kloſterſtraße 15: Hr. Mechanlkus 
Weymann a. Berlin. 


Univerſitäts⸗ 


7. Mat 1842. Barometer 


3. g, 


inneres, 
Morgens 8 *“ 5, 


Mittags 12 9 
Nachmitt. 3 u 
Abends 9 uhr. 


6, 
6 


V, 
z 


Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: 
Setreide⸗Preiſe. 
ö chſt er. 


Witzen: 2 Rl. 15 Sgr. 6 Pf. 2 Kl. 10 Sg. 3 Pl. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Kl. 20 Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 

— Kl. 21 Sgr. 6 Pf. — Rl. 21 Sgr. 3 Pf. — Rl. 21 Sgr. 


Hafer: 


2 Wartmum + 15, 
hermometer. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 7. Mai 1842. 
Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 

Amsterdam io Cour. . |2 Mon || 140 | 130%, 

Hamburg In Banco. . |X V“ — 149 

DD 2 Mon. — 148%, 

London für 1 Pl. St. |E Mon] — 16,22'% 

Leipzig in Pr. Court, IA Viste — — 

e Mosse — — 

Augsburg >.<.. 2 M6 — — 

Wan — 99 55 — 

rn 

Geld- Course, 

Holländ. Rand-Dukaten ... | — Pr 

Kaiser), Dukat. 9 — 

Frlodriehsd r 113 

Loulad or Pr 

Polnisch Courant BT 

Polnisch Papier - Geld 2 

Wiener Einlös.-Behein« p- 

Effecten - Course. 

Staats = 

Bechci.-Pr. Scheine à 80 K. 84% 

Breslauer 

Dito Gerechtigkeit dito 96 5 

Ĝr. Hera. Pos. Pfandbriefe 106 

Sablos, Pindhr, v. 1000 R — 

dito dito 100 — 

dito Litt. B. Pfdbr. 100 105% 

alte alto 500 1057 

Sternwarte. 

Sewölk. 


W 100| Schleiergewölk 
A 10% Nerat 
NW 150 * 
W Aeſgeoße Wolken 
Sed 33, oberwölkt 


Oder + 


Wind. 
0% 2,2 e I)peſaberwölkt aeg. 
S X 


WSW f große Wolken 
WNW 57° ñ 


Breslau, den 7. Mal. 
Mittler. Niedrlgſter. 
2 Rl. 5 Sg — P. 
1 Rl. 9 Sge. — Pf. 
Str. or 


vum Dag „Die Selber, Gprontt“, If am Hiefigen rte 1 Thaler 20 Gar 


t die Breslauer Zeitung in Vert ladung mit 
1 T 2 Thlr., die Gbrorſt allein 20 Sgr.; fo vn alfo den geehrten Intereffenten für bie Gbronik kein Porto angerechnet wird, 


der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


"n 
3,2 VWEWAN|Schliergemölt - 


